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s« « Eine Führerin —
s« Lebensstufen der R a t u r , wie es jetzt der Frühlings-
Ibegisnn war, sind »auch Lebenssiufen des Menschen,
ssind es sogar fur die W irts ch aft selbst in unserer Zeit,
Ba die Maschine restlos zu triumphieren scheint über die

atur deren Kräfte gebändigt zu haben und zu be-
Jherrs en des modernen Menschen ebenso kühne wie un-
{richtige Behauptung ist. Gerade in der Wirtschaft, die sich
spdieser Kraftebändigung bedient, zeigt sich immer wieder

 

ene innere und äußere Abhängigkeit von den natür-
lichen Lebensstufen und mit dem einfachen Ausdruck der
«,,Saison« ist diese Vedingtheit wirtschaftlichen Planens,
sWollens und Handelns bei weitem nicht erklärt. Und
darum war es auch nicht etwas Äußerliches, wenn der
Beginn des neuen Kampfes gegen die Ar-
beitslof igkeit in Deutschland gerade auf den Tag
des Fruhlingsanfanges gelegt worden ist son-
dern zu der Gewißheit, daß wir —- wirtschaftlich gese en —-
mit diesem Tage in eine klimatisch günstigere Jahreszeit
eintraten, gesellte sich das innere Empfinden und Wissen
darum, daß die Natur und mit ihr der Mensch nun von
neuen Kräften, neuem wiedererwachendem Wachstum er-
fullt werden. Das Hoffen erstarkt, und das Wagen sprießt
auf. Und überall — auch wenn dies nur ein äußeres, aber -
ein wirtschaftlich bedeutungsvolles Zeichen ist —- an den
baufcilligeu, abbröckelnden Häuserfronten klettern die
leichten Gerüste der Arbeit empor.

Das hilflose Achselzucken, mit dem man früher das
Wort,,wirtschaftliche Zwangsläufigkeiten«
zu begleiten pflegte, um damit den Mangel an Energie
und starkem Wollen zu verdecken, ist verschwunden, ist
weggeblasen worden durch den Atem eines neuen Staates,
der sich nicht mehr durch solche angeblichen Zwangsläufig-
leiten zur gleichen Untätigkeit zwingen lassen wollte und
ihnen nur soviel Raum gewährt, wie sie in ihrem natür-
lichen Recht beanspruchen dürfen. Mit dern Frühlings-
beginn hat darum eine neue frische Initiative des natio-
nalsozialistischen Staates angehoben, die nicht über krit-
telnde Bedenken stolpert, weil auch die in ihm tätige

- Wirtschaftsführung sich dessen bewußt ist, das ganze Volk
hinter sich zu haben, —- sich dessen bewußt sein darf, weil
dieses Volk, und nicht zuletzt die Arbeitslosen in ihm
genau wissen, daß die Führung die deutsche Wirtschafts-
und Menschennot nicht hinnahm und hinnimmt als ein
,,zwangsläufiges Schicksal«. Das ebensooft mißbrauchte·
Wort: ,,Wo ein Wille ist, da ist auch ein Weg« ging aus
dem Munde des Führers in die Wirklichkeit über,
weil aus seinem Programm noch immer Taten wurden.

Mag das A u s l a n d , auch das uns mindestens nicht
übelwollende, bisweilen den Kopf schütteln wegen des
teilweise stürmischen Tempos, in dem sich dieser Übergang
v o m W o rt zu r T at vollzieht, mag es kritisieren,
wenn auch mal nach dem Grundsatz verfahren wird —
Hitler selbst rührte daran in seiner Rede am 21. März —,
daß falsch handeln immer noch besser ist als gar nicht han-
deln, so vergessen diese Kritiker vor allem, daß es sich hier
gar nicht in erster Linie um »die Wirtschaft« handelt, son-
dern um den deutschen Menschen, detu aus der
Arbeitslosigkeit heraus-geholfen werden soll und werden
m u ß l Da gibt es keine Rücksichtnahme auf den einzelnen
und das einzelne; denn die Jdee der Volksverbundenheit
soll für das neue Deutschland und sein Volk nicht mehr
eine »Jdee« im landläufig schlechten Sinne sein, sondern
als Wirklichkeit sich durchsehen Laßt sie dort draußen von
,,überstürzung« reden, —— wir Deutschen haben unfruchtbare
,,Sachverständigen« und Politikerweisheiten bis zum liber-
fluß und bis zur Millionenverzweiflung ,,genießen« dürfenl
Laßt sie draußen die Schritte zögernd und bedächtig
setzen ——, wir Deutsche dür en uns wohl etwas darüber
wundern, daß im Ausland er Schneckengang, wenn man
so sagen will, geradezu wetteifert mit der Ergebnislosig- ‑
leit und Vielschwätzerei internationaler Konserenzen,
deren Endresultate bestenfalls ein vieldeutiges, also
nichtssagendes ,,Amtliches Kommuniun mit der üblichen
Vertröstung auf eine bessere Zukunft ist. Wir aber können
nicht warten und wollen es auch nicht tun.

Warum wählt ihr Deutschen denn heute so drastisch
den Ausdruck »Arbeitsschlacht«, wenn ihr »die Maß-
nahmen zur Beseitigung der Arbeitslosigkeit meint? So
fragt man bisweilen-im Ausland und spart dabei nicht
mi« leisen oder lauten Verdächtigungen. Nun: Weil es eine
wir k lich e S chl acht ist, ein unter Einsatz aller
Geistes- und Willenskräfte vor sich gehendes Ringen mit
einem Schicksal, das uns schon fast überwältigte oder viel-
mehr, von dem wir uns kraftlos und bei nur zerfplittertem
Widerstand fast überwältigen ließen, weil eben in Deutsch-
land die in n e r e W e h r k r a ft schon beinahe ganz er-
loschen warl Daß dieser Wehrwillen wiedererweckt und zu
einer ständig wachsenden Wehrkraft im Kampf gegen das
,,Schicksal« der millionenfachen Arbeitslosigkeit zusammen-
geballt wurde und dann für den zweiten Abschnitt dieses
Kampfes zusammengehalten wird, —-

ewisse Teile des Auslandes kein Verständnis aufbrin en
önnen oder aufbringen wollen. Und sie vermögen da er
auch den Elan nicht zu verstehen, mit dem diese Wehrkraft
in den neuen Kampf eingesetzt wird. Dr. Pr.

Todesueteil gegen einen Kommuniften
" Ehemann. Jn erneuter Verhandlu verurteilte das
Ehemniher Schwurgericht den Schlosser ngans Beet wegen
Mordes zum Tode und wegen Mordverfuchs zu zwei Jahren
Ge ängnis und dauerndem Verlust der bürgerlichen Ehren- «
rechte Heinrich Marauardt wurde wegen versuchten Mordes ,
u sieben Jahren Zuchthaus unh Verlust der bürgerlichen
ährenrechte für acht Jaa re verurteilt. Von her Anklage des E
ms! mm; er keine brachen
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ja, das war eben ·
eine Führertat, für die, leider, immer, immer noch ,  keine Wertauittuna mehr entaeaennimtut
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Das neue Hoheits

Auf Anordnung des preußischen Ministerpräsidenten
Göring wird die preußische Landeskokarde an der Mütze
für die preis;,ische Polizei durch das Hoheitsabzeichen in

silberner Ausführung ersetzt.

,,Deutschlanb braucht die Welt
und die Welt braucht Deutschland-«

Reichsführer Dr. Euer über den sIlufeenhauhel.

Anläßlich der Reugründung der Außenhandelsstelle
für das Rhein-Main-Gebiet machte der R e i ch s f a h r e r
d e s H a n d e l s und Treuhänder der Arbeit,»Dr. L u er,
grundsätzliche Ausführungen über den« kunftigen
deutschen Außeuhandel. Wenn von der Not-
wendigkeit des deutschen Außenhandels gesprochen werde,
so sagte er, so bedeutet dies nicht eine Schwenkung der
nationalsozialistischen Wirtschaftspolitik. Wirtschaft ist
ein lebendiger Organismus, und dieser kann nur dann
Leine vollen Kräfte entfalten, wenn alle f ein e Glie-

e r an dem allgemeinen Blutkreislan leb e n d i g en
A n t e il n e h m e n. Deutschlands Wirtschaft steht am
Ausgang der gewaltigften Wirtschaftskrife der Welt. Als
letzte Ursachen der Kr se nannte der Redner den Libera-
lismus und das Versailler System.

Die Welt sollte aber wissen, und Deutschland ruft es
ihr zu, daß es nunmehr höchste Zeit ist, die Grundübel
der jetzigen Situation aus dem Leben der Völker asusi .
zumerzen.

Der Zinsen- und Tilgungsdienst unserer

Verschuldung erzwingt von uns eine entsprechende
Ausfahr, —

und wir müssen versuchen, dies auf her Basis der alten
Beziehungen und Handelsgrundsatze so lange durchzu-
führen, bis uns die allgemeine politische und wirtschaft-
liche Entwicklung einen Neuaufbau nach den reinen
Grundsätzen unserer Weltanschauung erlaubt.

Deutschland braucht die Welt und die Welt braucht
Deutschland.

Unsere gegenwärtige handelspolitische und devisen-
technische Lage ist schwierig, die Welt kann daraus er-
sehen, was die Wiedereinschaltung des mächtigen
deutschen Konsumenten bedeuten wird. Wir melden bei
allen Völkern der Erde einen steigenden Bedarf nach
Gütern an, die wir gegen unsere Erzeugnisse austauschen
wollen. Eines steht für uns alle fest: Soll sich deutsche
Ware wieder die Auslandsmärkte erobern, dann kann es

nur eine deutsche Qualitätsware

sein. Jhre hegen und produktivften Kräfte schöpfen die
Gewerbe aus er Mitarbeit des bescheidensten Bundes-
genossen im Kampf um die Auslandsmärkte, aus den
Händen und dem Geist des deutschen Qualitätsarbeiters.

liefchsfiihumg desWslb gibt bekannt. ..
Die Reichsführung des WHW gibt bekannt: Am

31. März 1934 war mit Beendigung des WHW 1933/34
gleichzeitig die Gültigkeitsdauer für die letzte
Ausgabe der Kohlenscheine, Serie „F“, abge-
la ufen. Die Kohlen-Kleinhändler müssen deshalb bis
zum 10. April 1934 mit den zuständigen Ortsgruppen des
WHW. abgerechnet haben. Nach dem 10. April 1934
werden keine Wertguittungen mehr ausgestellt.
Um die weitere Abwicklung zu sichern, ist es notwendig,
daß die Kohlen-Kleinhändler die Wertquittungesn
bsis zum 20. April 1934 den Kohlengroßhänd ern. Z
die Kohlengroßhändler bis zum 25. April den Shndikaten
undfdiese bis zum 2. Mai 1934 der Reichsführung ein-
reichen. Nach dem 20. April 1934 hat her Ko len-
einzelhändler, nach dem 25. April 1934 hat der Ko len-
großhändler keinen Anspruch mehr darauf, daß ihm eine
Wertguittnng abgenommen wird. Wenn ein Kohlen-
großhändler trotzdem nach dem 20. April 1934, oder wenn _
ein Shndikat nach dem 25. April 1934 : noch ‚eine Werb-
guittung annimmt, so tun sie das auf eigeneGefa r,‘ha «
die Reichsführung nach dem 2. Mai 1934grnn W ;
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Himmler über die Arbeitsschlacht.
Die Arbeitsfchlacht 1934, auf die Tausende deutscher

Volksgenossen ihre Hoffnung gesetzt haben, ist in vollem
Gange. Der Reichsführer der SS., Vg. H i m m l e r , hat
feiner Erwartung über den Erfolg dieser zweiten Offensive
gegenüber dem ,,Preußischen Pressedienst der NSDAP.«
mit folgenden Worten Ausdruck gegeben:

»Der Führer hat bisher jedes Ziel, das er sich
gesetzt hat, e r r e i ch t. Wir sind überzeugt, daß auch das
Ziel des Jahres 1934, in friedlicher Aufbauarbeit weiteren
Millionen deutscher Menschen Arbeit und Brot zu tue-e-
schaffen, erreicht wird.« » » .-·

 

»h-

‘t ‚t

»Mann-zu-Mann-Diplomatie."
Abkehr von Genf.

Lange genug hat Frankreich die ,,Sich e r h eits -
fr a g e« als Deckung benutzt, hinter der es sich verfchanzen
konnte, um jeden aufrichtigen Abrüstungsversuch zu hinter-
treiben. Jetzt scheint es dasselbe Spiel wiederholen zu
wollen mit der ,,G a r a n t i efr a g e“, d. h. mit der
Frage „nach den Garantien bzw. Sanktionen für die
Durchfuhrung eines eventuellen Abrüstungsablommens
England hat wiederholt erklärt, daß es sich zu militä-
r»ischen Sanktionsmaßnahmen nicht bereit erklären
rannte, weil ja der Locarno-Vertrag seine volle Gültig-
keit behalte und sofort in Anwendung trete, sobald eine
der unterzeichnenden Mächte sich einer schweren Ver--
letzung schuldig machen sollte. Dieser Locarno-Vertrag
genugt aber Frankreich angeblich nicht, wie es denn über-.
haupt beachtenswert ist, daß bei den Diskussionen über
das Thema der Garantien in Frankreich kaum mehr die
Rede ist vom V ö l k e r b u n d und Kellogg-Pakt. Diese
,,Liquida«tion des Briandismus«, wie ein
sozialistisches französisches Blatt das Verhalten, natürlich
bedauernd, nennt, gibt einen bezeichnenden Einblick in die
immer mehr erwachende Erkenntnis, daß das Genfer
System nicht geeignet ist, Konflikte zu schlichten, geschweige
denn zu verhindern«

Die „imanu=3u=imannsgiplomatie“, wie
sie Ad o lf Hitle r als einzig wirksame Methode
zwischen staatlichen Verhandlungen bezeichnet und erprobt
hat, gewinnt immer mehr Gebiet gegenüber der Noten-
wechsel- und parlamentarischen Schwatzpolitil des Genfer
Völkerbreies. Man fragt nicht mehr viel in der Welt
nach dem Völkerbund, der schon zu oft seine Machtlosigkeit
und. Erfolglosigkeit bewiesen hat. Das deutsche Beispiel
der Abkehr von Genf hat Schule gemacht. Nachdem
Deutschland und Polen beschlossen haben, Min d e r-
heitenfragen z. B. unter Umgebung von Genf un-
mittelbar zu behandeln, hat nunmehr auch die B a l k a n-
l‘ o n f e r e n z auf bulgarifcben Vorschlag empfohlen,
Minderheitenstreitigkeiten der Balkanstaaten nicht mehr
vor den Völkerbund zu bringen, sondern einen Ausgleich
zwischen den Beteiligten zu suchen. Die Völker haben eben
genug von der Einmischung unberufener und verständnis-
lofer Staaten in ihre Angelegenheiten, und an den Wisch-
masch und Wirrwarr des Völkerbundes klammern sich nur
noch die Staaten, die glauben, dort im Trüben fischen zu
können, oder die einer Jdeologie nachjagen, die sich schon
lange als trügerische Seifenblase entpuppt hat.

 

Flucht aus dem Linzer Gefängnis-.
Die Flucht der Nationalsozialiften und

Schutzb ndler aus dem Linzer Strafgefängnis be-
schäftigt weiter in in hohem Maße die österreichische
bifeutlichlett. ie slucht wird jetzt allgemein als g e-
lü rkt angesehen. ei St. Florian am Inn ist ein ver-

afsener Personenkraftwagen vorgefunden worden, der
von den lüchtlingen bis zur Grenze benutzt worden ist.
Die polit schen Folgen dieser Angelegenheit lassen sich«
noch nicht überse en. .

e- « ..-

Es verstärkt sich jetzt in unterrichteten Kreisen der
Eindruck, daß die bisheri en unüberbrückbaren Ggeniatze
innerhalb der Regierung 'ber hte grundsätzlichen

Fragen der neuen Verfassung
zu weitgehenden Personalveränderungen innerhalb des
Kabinetts führen werden. Eine entscheidende Rolle spielt
dabei die bisher noch völlig ungeklärte Frage, ob dem»
Bundespräsidenteu die Befugnis zu einer

Änderung der Verfassung "

einTeriiumt werden soll. Die Verkündung der Verfassung
wir infolge der bestehenden Schwierigke ten voraussicht-
M) sich noch auf einige Zeit hinauszögern. - .-
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Treuhänder der Arbeit.
Mk Vortiiufige Beauftragung

t her vorläufigen Wahrnehmung der Gef ä te
eines Treuhänders der Arbeit sind in den nachstehecktidien
Wirts aftsbezirken folgende Herren beauftragt worden-
Wirts aftsbezirk V a v e r n: Kurt Frev, MdR. Wirt-
s aftsbezirk B r a n d e n b u r g : Dr. Daes ner, Wirt-

aftsbezirk Ni e d e r s a ch s e n : Dr. Josef lein, Wirt-
aftsbezirk P o m m e r n : Konteradmiral a. D.- Elaassen,

. irtschaftsbezirk S a c? s..e n : Ernst Stiehler, MdR., Wirt-
tschaftsbezirkWestsf a e n: SyndikussKarl Hahn
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' V Lokales
Polkwitz, den 6. April 1934

Ferkelmarkt ist am morgigen Sonnabend in unserem
Städtchen auf dem Kurfürstenplatz.

Seinen 60. Geburtstag feiert Dienstag, 10. April der
frühere Gasthofbesitzer Willibald Müller von hier. Jn
Mährisch-Schlesien geboren, wohnt der Jubilar seit fast
20 Jahren in unserem Städtchen Herzlichen Glückwunsch
dem Geburtstagskindei

Silberhochzeit. Kommenden Dienstag, 10. April kann
das Arbeiter Salomo’sche Ehepaar, Bahnhofstraße wohn-
haft, das Fest der Silbernen Hochzeit begehen Wir ent-
bieten dein Ehepaar, das unermüdlich tätig ist, zu ihrem
»Silbernen« herzlichste Glückwünschel

Das Ende der Osterferien. —- Die Ave-Schützen
marschieren an! Am Dienstag, 10. April, beginnt nach
Beendigung der Osterferien wieder der Schulunterricht An
diesem Tage geben die Ave-Schützen ihr Antritts-Debut
(hierorts früh 7 Uhr für die evangelischen, um 10 Uhr für
die katholischen Kinder Aufnahme).

Jn feierlicher Form fand Donnerstag gegen Abend
die Uebergabe der beiden Räume im Rathause an die
hiesige Ortsgrnppenleitung der NSDAP statt. Kreisleiter
Brückner nahm die Besichtigung der beiden Räume, die
Bürgermeister Werchan mit kurzer Rede übergab, vor und
führte den neuen Ortsgruppenleiter, Brennereiverwalter
Pg. Strehlau-Arnsdorf, in fein Amt ein. -—- Anschließend
fand eine Pflichtversammlung der hiesige Ortsgruppe (die
auch die Nachbardörfer umfaßt) statt, in der der Kreisleiter
grundlegende Richtlinien für den weiteren Ausbau gab,
die neuenAmtswalter ernannte und die Block- und Zellen-
warte eingesetzt wurden.

Unser Mittelteich wird kleiner. Seit den Tagen nach
dem Feste sind Arbeiter eifrig beschäftigt, unserem alten,
zur Stadtgeschichte gehörenden Mittelteich ein neues Gesicht
zu geben. Der obere Teil des Teiches, angefangen vom
Zaun-des Neiweiserschen Gartens, einschließlich der kleinen
Brücke, wird zugefchüttet. Die Grenze des neuen Teiches
verläuft in Zukunft von der äußersten Spitze des Weißen-
fchen Gartens bis unterhalb der Siegeseiche von 1866.
Auf der so gewonnenen Fläche wird eine moderne Grün-
anlage hergerichtet. Die Einfassnng des Teiches erfolgt
ebenfalls durch eine Steinmauer, während der Zufluß
unterirdisch durch Zementrohre vor sich geht. z. Zi. wird
eifrig Boden (von der Kanalisation am Markt) und Schutt
(vom Umbau im Schulhaus 1) angefahren.

Besitzwechsel Kaufmann Max Kleider verkaufte fein
auf der Lübenerstraße gelegenes Hausgrundstück (ehemals
Serner) an Familie Horstmann von hier. Die Uebernahme
erfolgt zum 1. Mai

Kommen die Butter- und Eiermärkte wieder? Be-
kanntlich dürfen laut dein neuen Gesetz Landwirte Butter
und Eier nicht mehr an Händler verkaufen: dagegen ist
ihnen erlaubt, ihre Erzeugnisse direkt an den Konsumenten
zu verkaufen. Dadurch haben die Landwirte die Mög-
lichkeit bekommen, ihre Produkte selbst auf dem Markt zu
veräußern. Jn vielen kleinen Landgemeinden, wo die Er-
fassung der Produkte noch nicht ganz in Fluß ist, fahren
schon heute die Landwirte zum Wochenmarkt der nächst-
gelegenen Stadt und stellen ihre Ware dort zum Verkauf.
3+4 Landwirte schließen sich zusammen und fahren mit
Pferd und Wagen umwechselnd. Auch in unserm Städtchen
war einst ein reger Buttermarkt. 20——30 Landfrauen boten
allwöchentlich ihre Butter auf bem Markt feil. Ob diese
Zeit nun wiederkehrt? Es liegt nur am Anfang.

Vom Frühlings Während es absolut gar nicht nach
,,Frühling« ausschaut, wird doch überall gemeldet, daß die
Natur auf Frühling eingestellt ift. So haben sich z. B.
die Blütenanfätze der Obftbäume und Beerensträucher gut
entwickelt. Die Apfelblüten, sagen Kenner, versprechen, wenn
Schädigungen nicht eintreten, eine gute Ernte. Kirschen
und Birnen lassen eine gute Ernte erhoffen. Weiter wurden
in der Liegnitzer Gegend die Bachstelze als zurückgekehrt
fesstghestelltx Bei Grünberg hatman auch den Pirol schon
ge e en.

Bau von (Eigenheimen. Der Kreisausschuß gibt amtlich
bekannt: Baulustige, die einen Antrag auf Gewährung eines
Reichsbaudarlehns gestellt haben, könnenmit den Bau-
arbeiten nicht früher beginnen, bis ihnen ein Darlehen zu-
gesagt ist. Jm Falle eines früheren Beginnes der Bau-
arbeiten mnß damit gerechnet werden, daß ein Darlehen
aus Mangel an Mitteln nicht mehr gewährt werden kann.

Bekämpfung der Tuberkulose. Das preußische Staats-
ministerium hat ein neues Gesetz zur Bekämpfung der
Tuberkulose beschlossen Während bisher nur jede an-
steckende Erkrankung an Lungen- nnd Kehlkopftnberkulose
sowie jeder Todesfall an diesen Erkrankungen zu melden
war, ist nunmehr jeder Todesfall an Tuberkulose jeder Art
zu berichten sowie auch jede Erkrankung an Hauttuberkulose
und der Verdacht dieser Erkrankung. Die Meldungen sind
dem für den Wohnort oder Sterbeort zuständigen beamteten
Arzt innerhalb von 8 Tagen, bei Todesfällen innerhalb
von 24 Stunden schriftlich oder mündlich smitzuteileu
Weiter war bisher vorgeschrieben, daß der Haushaltungs-
vorstand der zuständigen Meldestelle Mitteilung von ,dem
Wohnungswechsel eines solchen Kranken zu machen hatte.
Diese Bestimmung wurde dahin erweitert, daß auch vom
Wohnungswechsel eines solchen Krankheitsverdächtigen
Meldung zu machen ift. Ueberhaupt wurde der Krankheits-
verdacht als Objekt der Berichterstattung in den Gesetzes-
bestimmungen aufgenommen. Zugleich bringt das Geseh
eine Aendernng seiner Strafbestimmungen Schließlich
sehen die Gesetzbestimmungen vor, daß auch die Krankheits-
verdächtigen in die für die Tuberkulösen vorgesehenen Für-
forgemaßnahmen einbezogen werden können.

Bekanntgabe des Kreisjägermeisters. Nach soeben
erhaltenen Jusormationen des Provinz-Jägermeifters be-
halten alle vor dem 19. Januar 1934 abgeschlossenen Ber-
träge ihre Gültigkeit bis zum Ablauf der Pachtzeit, wenn
nicht besondere Gründe zum anderweitigen Vorgehen zwingen.

5 Jahre Schlesis e Feuerwehrfachschnle. Die Schlesische
Feuerwehrfachschuie in eifzsteiu kann jetzt auf ihr bsähriges Bestehen
zurückblicken. Jusgesamt fanden bisher 34 Kurse statt, an denen
878 Mann (187 aus Städten und 741 aus Landgemeinden) teil-
.nahmen. Für diesen Winter hat die Schule geschlossen.
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Steuergutfcheine. Der Finanzminister hat für die Abtrennung
der ab 1. April einlösbaren Zinsvergütungsscheine und der Abschnitte
der Steuergutscheine über 10, 20 unb 50 RM folgendes genehmigt:
Behörden des Reichs und der Länder sowie Bauten nnd anderen
privaten Unternehmungen, z. B.Versicherungsgesellschaiteu, Wohnungs-
vereinen usw., die Zinsvergütungsscheine in größeren Mengen be-
sitzen, kann auf Antrag gestattet werden, daß die einlösbareii Zins-
vegütungsscheine in ihren Dienst- oder Geschäftsräumen unter amt-
licher Aufsicht eines Beamten des Finauzamts (Fiuanzkasse) abge-
trennt werben. Der Antrag auf Genehmigung der Abtrennung in
den Dienst- oder Geschäftsräumen muß von den Behörden, Banken
usw. rechtzeitigj d. h. mindestens drei Werktage vorher, beim zustän-
digen Finanzamt eingehen. Die ab 1. April einlösbaren Abschnitte
der Stenergutscheine (über 10, 20 unb 50 RM) dürfen ebenfalls in
den Diensträumen der Behörden oder den Geschäftsräumen der
Banken ufw. von den Steuergutscheineii unter der gleichen Aufsicht
abgetrennt werden. Nähere Auskunft über die Durchführung des
Verfahrens kann in der Finauzkasfe eingeholt werden.

Vereinslialender
Sonnabend: Bund der Kinderreichen. 20,15 Uhr große Aufklärungs-

versammlung bei Pilz.
Montag: Freiw. Feuerwehr, 20 Uhr Uebung.
Montag: RGV 20.30 Uhr Monatssitzung bei Mehlhose

Die Spar- und Darlehnskasse Polkwitz hält am Sonnabend
um 18 Uhr in den 3 Mohreii ihre Generalversammlung ab. Von
der Tagesordnung ist die freiwillige Aufwertuiig der Spareinlagen
besonders zu erwähnen.

)[ Evangelifche Gemeinde-Nachrichten
Von Montag bis Mittwoch findet im ,,Throufolger«, Beginn

abends 8 Uhr, eine Veranstaltung der Fraueiihilfe statt, zu der alle
mütterlich empfindenden Frauen ohne Unterschied von Stand, Religion,
Alter herzlich eingeladen sind. Frau von Flotow, die Leiterin des
Mütterdienstes in Glogau, spricht am 1. und Z. Abend über »Klein-
kunst und Körperpflege« und »Die Mutter, Mittelpunkt des Hauses-A
Schivester Eharlotte Kirsche wird das Thema ,,Beschäftigung und Er-
ziehung« behandeln. Zur Deckung der Unkosten wird ein Beitrag
von insgesamt 30 Pf. erhoben für alle drei Vorträge. Wir hoffen,
daß jede Teilnehmerin eine wesentliche Bereicherung ihres Lebens-
gebietes als Frau uud Mutter erfährt, und bitten um zahlreichen
Besuch dieser Abende. ——« Am Sonntag iiachniittag 2,80 Uhr findet
die Begrüßung der männlichen Jugend statt, zu der insbesondere auch
·die eben Konsirmierten herzlich nach dem Gemeindesaal der Schwestern-
station geladen sind. ·

Aus der Partei I H
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Rundsnnkbefitzer nnd Hörers Heute Freitag 20,15 Uhr findet
im ,,Russischen Thronfolger« eine Rundfunkhörerversammlung statt.
Alle Rundfunkbesiizer und Freunde sind eingeladen. Redner: Kreis-
funkwart Pg. Wartenberg aus Glogau über ,,Rundfunk ist Volks-
funk". Eintritt frei.

Veränderungen bei der SA. Laut Mitteilung ist Schlesien
von einer SAsGruppe zur SAsObergruvpe 8 erweitert worden.
Schlesien dürfte weiter mehrere Gruppenbefehlsstellen erhalten; auch
dürfte die Zahl der Brigaden erhöht werden. So soll z.B. Glogau
Sitz einer Brigade werden, da die bisherige Brigade 21 (Nieder-
fchlesien) in drei Brigaden aufgeteilt werden soll·

Brigadeführer Koch zum Gruppenfiihrer ernannt. Brigade-
führer Koch, der bewährte und beliebte Führer der niederschlesischen
SA, ist zum Gruppenführer der Gruppe Westmark (Rheinland un
Saar) ernannt worden. -

Der Dank des Obergrnppenfiihrers eines. Obergruppen-
fiihrer Heines hat in einem Aufruf der schleischen SA seinen Dank
für ihre guten Leistungen gelegentlich der Qstermärsche ausgesprochen.
Der Dank bezieht sich auch auf die Bevölkerung für ihre Unterstützung.

Berliner SA-Aufmarsch fällt aus. Der für Pfingsten vorge-
sehene SA-Aufmarsch, an dem auch die niederschlesische SA teil-
nehmen solite, ist abgeseht worden nnd findet nicht statt.

)( Sport
Kommenden Sonntag fahren beide Fußbailmanuschafteu nach

Katzenau zur Austraguug von Spielen. Abfahrt um l3 Uhr von
der Flora mittels Auto. ,,Zivilisien« können mitfahren. .‑ Heute
Freitag findet in der Flora eine Sportversamnilung statt.

Kurznachrichten aus derProvinzSchlefien
Die Pressestelle der Liegniizer Regierung teilt amtlich mit: Land-

rat i. e. R Dr. Loos ist aufgrund des § 6 des Gesetzes zur Wieder-
herstellung des Bernfsbeamtentums in den endgültigen Ruhestand
versetzt worden.

Beim Bau der Reichsautobahn Liegnitz—Breslan ist Dienstag
mit den Erbarbeiten begonnen worden, bei denen 800 Arbeiter tätig
sind. Jn Kürze wird in zwei Schichten mit 750 Mann gearbeitet.
Für den Bau sind bereits die Aufträge für die Herstellung von zehn
Brücken an eine Liegniizer Tiesbaufirma vergeben worden.

Der Bauer Köppel in Alt-Reichenau bei Bolkenhain fing beim
Fuchsgraben einen prachtvollen Fuchs lebend. Am nächsten Morgen
konnte er feststellen, dasi das-Tier in seinem Zwinger über Nacht vier
kleine Füchslein geworfen hatte.

Jn Breslau ist wegen Umbauarbeiten der Dom für längere Zeit
geschlossen worden, Gottesdienst findet ersatzweise in der Kreuzkirche
att. tin dieser werden mit Staatsmitteln weitere Ausbesferungen i vorgenommen.

 

( oTitrchlsiche Auch-richten :
Evangelische Kir e olkwi .

i Freitag 19 Uhr Helferkreis ch P 8
Sonntag 9.30 Uhr Predigtkirche. 10,46 Uhr Kinderkirche

14.30 Uhr Begrüßung der konsirm.Jugend (tirchl. Jugeudwerki
Montag, Dienstag, Mittwoch abends 8 Uhr Miitterabende (s. Anz.)
Außerdem Dienstag Bibelstunde —-

Katholische Pfarrkirche Polkwitz.
Sonnabend 17 Uhr Beichtgelegenheit
Ani Weißen Sonntag 8 Uhr Erstkommunioufeier: Predigt, Osterum-

gang, Hochamt, hi. Segen
14,30 Uhr Segensandacht

Montaguuiää sJsOonnerstag 7 Uhr, an den anderen Tagen 6.30 Uhr
. e e

- Evangelische . Kirche Heinzenbnrg
Sonntag 10 Uhr Gottesdienst, 11 Uhr Kindergottesdienst

2 Uhr Jungmädchenverein und Mädcheubibelgr.Heiuzenburg u.
Hummel. 4 Uhr Mädchenbibelgruppe Heinzenburg

Evangelische Kirche Kunzendorf
Sonntag 9 Uhr Gottesdienst
_—

Aufgebot. Kaufmann Max Julius Kluge und Wirtschafterin
Panline Charlotie Thiel in Polkivitz.

Jnge und, die Millionen, ein Ufafilm mit kriminalistischem
Einschlag, wird Sonnabend und Sonntag im Florakino gezeigt. Der
Film handelt von einem gewissenlosen Ausbeuter, der Geld von
Deutschland nach der Schweiz verschiekt. Herrliche Landschaftsbilder
(Koustanz, Bodensee, Schaffhausen usw.) rollen an dein Zuschauer
vorbei, und eine heitere Liebesgeschichte spielt in den Fiim hinein.
Allerlei Verwickelungen tauchen auf, bis der berühmte Knoten durch-
gehauen wird und ein glückliches Brautpaar erscheint, während der
Schieber ,,sicher« gestellt wird. —- Soniitag nach dem Kino Tanz!

Tanzinufik findet am Sonntag in Heinzenburg bei Wolf statt.

(Au5 der Nachbarschaft und Provinz)
Oberzanche. N e u p f l a n z u n g. Auf der Straße

nach Neusorge werden in den nächsten Tagen zirka ein-
hundert Kirschbäume neu gepflanzt werden, da der jetzige
Baumbestand stark gelichtet ift.

«Musternick. Stra ß enb a u. Zu dem letzthin er-
schienenen Bericht ist nachzutragen, daß der Bau der pro-
jektierten Straße vom Arbeitslager Polkwitz durchgeführt
werden soll. Eine Belegung des Schlosses mit einem
Arbeitslagerkommando kommt dagegen nicht in Frage.

Quaritz. Sein 25jähriges A m t s j u b i l ä u m
konnte am 1. April Kantor und Haupilehrer Erich Stahr
begehen. Der aus Neustädtel gebürtige Jubilar amtiert
seit 1921«hierorts. Zur Vervollkommnung in der Musik,
seinem Lieblingsfach, besuchte er aus eigenem Antriebe
1928/29 bie Universität zu Breslau.
»Glogan. Neuer Bürgermeister. Als 2.

Burgermeifter nach hier berufen wurde der frühere Ge-
werbelehrer, NSDAP-Kreisleiter Tschäpe aus Sauer. Er
wurde am Mittwoch eingeführt.

Glogau. Sicherheitsverwahrung eines
Geivohnheitsverdrechers. Die Große Straf-
kammer erkannte gegen den Gewohnheitsverbrecher, den
früheren Fürsorgezögling Landarbeiter Paul Jungniekel
aus Steiiiati auf Sichernngsverwahruiig. Jungnickel
hatte, nachdem er als i7jähriger aus der Zwangs-
erziehungsanstalt Gr.-Rosen entflohen war, zahlreiche
Bandendiebstähle in den Kreisen Steinau, Wohlau, Gub-
rau und Breslau verübt. Er wurde wegen dieser Dieb-f
stähle vom Schöffengerieht Glogau zu sieben Jahren
Zuchthaus verurteilt. Es soll nach drei Jahren geprüft
werden, ob die Sicherungsverwahrnng den Zweck bei dein _
Anaeklaaten erfüllt hat. ‑

Parchau. In den wohlverdienten Ruhe-
stand ist Amtsvorsteher Konrad Keuthen am 1. April ge-
treten, nachdem er 26 Jahre gewissenhaft und treu die
Geschäfte des hiesigen Amtsbezirkes geführt hat. Jm
Beisein der beiden Gemeindeschulzen als Amtsausschuß
übergab Amtsvorsteher Keuthen seinem Stellvertreter, dem
Revierföster Kobuch, fein Amt. Die beiden Gemeinde-
schulzen dankten dem Scheidenden für seine Arbeit im
Dienste der Gemeinde.

Großheinzendorf. Steinaxt gesund en.
Bei der Säubernng des Dorfteiches fand man eine Stein-
axt aus Grünstein.

Ossig. Z u r ü c! n a h m e der Berufung eines
Schöffen Die Berufung des Bauern Reinhold Grosser
als Schöffen der Gemeinde Ossig hat derLandrat wieder
zurückgenommen

Lüben. Aufsiedlung. Das von Schmidtfeld’sche
Rittergut soll bis auf einen kleinen Teil gesiedelt werden.

Sprottau. Unerwarteter Ausgang.
Anläßlich der Mittelstandswerbewoche war auch in unserer
Stadt eine große Kundgebung der NS-Hago angesedt
Leider war die Beteiligung so gering, daß sich die Kreis-
leitnug bewogen fah, den als Hauptredner gewonnenen
Landrat zu bitten, nicht zu sprechen.

Guhrau. G e i st e s g e st ö r t e versucht ihren
Mann zu ermorden. Nachts erwachte der Einwohner See-
liger in Wendstadt, als feine 30jährige Ehefrau versuchte,
ihm den Hals mit einem Rasiermesser zu durchschneiden
Es gelang ihm, bie Frau mit fremder Hilfe zu überwältis
gen. Die Verletzungen sind ungefährlich. Die Frau ist
als Folge einer Frühgeburt geistesgestört

Goldberg. Uraltes Gerichtsbnch aufge-
fund en. Jn Harpersdorf fand man beim Aufräumen
alter Gemeindeakten ein uraltes Gerichtsbuch der Ge-
meinde ans dem Jahre 1678. Trotz des vergilbten Papiers
konnte man noch die Verhandlungen der damaligen Orts-
gerichtsbarkeit entziffern. Am Anfang enthält das Buch
eine Widmung, die nur zum Teil leserlich ist. Sie endet
mit dem Bibelspruch: »Ihr sollt nicht unrecht handeln am
Gericht und sollt nicht fürziehen den Geringen, noch den
Großen ehren, sondern du sollst deinen Nächsten recht
richten“. Das Buch wird einen Ehrenplatz tin Gemeinde-
archiv erhalten.

tbirfchher. Zum Beginn der Frühjahrs-
Arbeitss lacht. Jn Hirschberg wurde der zweite
Bauabschnitt der Vollkanalisation in feierlicher Weise be-
onnen. Auf dem festlich geschmückten Marktplatz ver-
animelte sich die etwa 100 Mann starke Belegschaft, die
von zwei Kolonnen des Freiwilligen Arbeitsdienstes be-
gleitet war. Oberbürgermeister Dr. Blümel setzte sich nach
einer kurzen Ansprache mit einigen führenden Persönlich-
keiten der Stadt an die Spi e des Zuges, in dem die
Arbeiter mit Spaten und Ha e marschierten nnd der sich
mit Musik zur Arbeitsstelle bewegte. Dort hielt Kreis- leiter Stumpe eine Ansprache,ttn die Yxlxitex und-»Ist

i denn den ersten mm
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«· Hitichbctn Lehrer als Sittlichkeitsver-
brecher. Die Große Strafkainmer verurteilte den
Lehrer V. aus Neukirch wegen Sittlichkeitsverbrechens,
begangen an feinen Schulkindern, zu einem Jahr sechs
Monaten Gefängnis nnd drei Jahren Ehrverlnst.

f Breslau. Zwei Geldschrankknacker fest-

genommen. Nach eingehenden Nachforschungeu ge-
lang es der Kriminalpolizei, den vor einiger Zeit bei der

Niederschlesischen Provinzial-Blindenanstalt vernbten

Einbruchsdiebstahl aufzuklären. Als Tater wurden ein

30 Jahre alter Tischler, ein vielfach vorbestrafter Geld-

schranleinbrecher, und ein 27 Jahre alter. Dekateur er-

mittelt und festgenommen Außerdem Einbruchin die

Blindenanstalt wurde ihnen noch ein Geldschrankeinbrnch

bei einer Färberei und ein Büroeinbruch bei einer Teig-

warensirma nachgewiesen.

t Bunzlau. W a l d b r ä n d e. Der Kreis Bnnzlau
wurde von mehreren Waldbränden heimgesucht. Zunachst
brach ein größeres Feuer im Bereich der Forsterei Ober-

heide aus. Dadurch wurden 50 Morgen achtjahrege Scho-

nung vernichtet. Ein zweiter Brand entstand im Jagen 53

der Försterei Buchwald. Aus einer Kahlslache von einem

Morgen verbrannten Holzstapel und-«Reisighausen. Jn

beiden Fällen war Fahrlässigleit die Ursache der Wald-

brände.
Bückeberg. 40 Jahre Schlingel-Baude.« Die

Schlingel-Baude, die im Riesengebirge in malerischer
Umgebung in 1067 Meter Höhe liegt, steht nunmehr 40
Jahre. Die ursprünglich älteste Schlingel-Baude stand
etwas oberhalb der jetzigen und ist ein aus der» ersten
Hälfte des 18. Jahrhunderts stammender Bau. Die nach
dem Familiennamen des Erbauers genannte neue Bande
wurde östlich gegenüber der alten Bande im Jahre 1894
als großes Logierhasns neu errichtet „___„_„

zum dem Ehrendolch der GA. ausgezeichnet
Anläßlich des Ostertressens der oberschlesischen SA. in

Groß-Strehlitz verlieh Obergrupensührer Heines Sturm-
ebannsührer R o t k i r ch , Sturmführer und Adjntant
iMainka vom Stabe der Brigade 17 und Obersturni-
bannführer Geifer, dem neuen Führer der Stan-
{harte 156 den Ehreiid olch der SA.
' Breslau. Alles wegen einer Kletterwest
We erste Strafkammer verurteilte den Haushälter Martin
Springer aus Breslau, der wegen Rücksalldiebstahls in
erster Justanz eine Zusatzstrase von sieben Monaten
Gefängnis erhalten hatte, zu einem Jahr vier Monaten
Buchthaus drei Jahre Ehrverlust und zur Sicherungs-
verwahrnn . Springer muß als Spezialist ftir Waren-
hausdieb ' le gelten. Bei der letzten Straftat, die ihm
eine so harte Strafe einbrachte und bei der die dreizehn
"Mrasen so schtverwiegend ins Gewicht fielen, handelt
es sich um einen Diebstahl einer Kletterweste.

WaldeubnrgDasift Sozialismus der Tatl
Die Schutzpolizei in Waldenburg hat sich bereit erklärt,
für fünf Monate zehn Breslauer Kinder, und zwar jeden
Monat wechselnd in volle Pflege nnd guten Ferien-
aufenthalt zu nehmen. Die ersten zehn Kinder werden am
Donnerstag Breslau verlassen, um im Waldenbnrger Berg-

" land schöne Ferientage verleben zu können. Dieses Bei-
spiel der Waldenburger Polizei ist nachahmenswert nnd
beweist, wie stark der Gedanke des neuen Sozialisnins in
das Volk eingedrungen ist.

Frankenstein. Goldenes Dienstjubiläum.
Anläßlich seines goldenen Dienstjubiläums erhielt der
Prokurist Pnschmann im Kanshans A. Bolkmer in Fran-
kenstein vom Reichspräsidenten eine Ehrennrkunde, in der
der Reichspräsident seine Anerkennung für treue Dienste
zum Ausdruck bringt.

Frankensteitn Stubenbrand wegen Vergeß-
lich k e i t. Jmmer wieder muß mancher seine Vergeß-
lichkeit durch Nichtausschaltting des Stromes beim elek-
trischen Bügeleisen teuer bezahlen. So entstand in einer
Wohnung ein Stubenbrand durch ein unter Strom stehen-
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gebliebenes Bügeleisen, wodurch einige Gegenstände dem -
Besitzer verlorenainaen.

Trebnitz. Vorgeschichtliche Funde im
K r e i f e T r e b n i b. Bei Drainagearbeiten in der Dorf-
gemarknng Domnowitz im Kreise Trebnitz fand man ein
ansgedehntes Gräberfeld des germanischen Volksstammes
der Vandalen aus dem zweiten bis dritten Jahrhundert-
nach Christi Geburt. Jn dem Grabe eines vandalischen
Reiters fand man außer der Urne mit der Asche des Toten
eine Speerlanzenspitze, Messer, zwei Sporen, eine Schere,
Schnallen, Fibel, Schildbuckel und Schildfessel sowie einen
Knochenkamm. Jn einem Frauengrab fand man eine
Spinnwirtel sowie den Eisenbeschlag eines Kästchens so-
wie Schlüssel.

weiße. Das 14. Kind geboren. Dem Feld-
hüter Theodor Nowotnh ans Friedenthal- Giesmanns-
dorf ist das 14. Kind geboren worden. Anläßlich dieses
so seltenen freudigen Ereignisses hat die Kreis-Spark8jse
zu Neiße für das neugeborene Kind ein besonderes e-
s enk in Form eines Sparkassenbuches mit einer ersten
E nlage gestiftet.

Reiße. Ehrenpatenschast beim 14. Kind.
Bei der Geburt des 14. lebenden Kindes des Landwirts
Karl Franzke in Altewalde ist die Ehrenvatenschast des
Volkskanzlers Adolf Hitler beantragt worden. Der
Führer nahm die Patenschaft an nnd überwies aus
diesem Anlaß dem Patenkind ein schönes Geldgeschenk.

Beuthen. B e r g m a n n s l o s. Auf der Castellengo-
rube wurde der Häuer Emil Tenior von zusammen-
türzenden Kohlenmassen erschlagen. Tenior h nterläßt
eine Frau nnd fünf Kinder.

Neustadt. Vom stürzenden Baum erschla-
g e n. Beim Baumfällen in den Staatsforsten bei Psychod
wurde der zehnjährige Sohn des Waldarbeiters Luda vor

den Augen feines Vaters von dem umstürzenden Baum
erfaßt und sol schwer verletzt, daß er bald darauf verstarb.

Neustadt. Von kochender Fleischbrühe
verbrüht. Jn Ringwi ereignete sich ein Unglücks-
sall, dem sein junges Mens enleben zum Opfer fiel. Bei
dem Landwirt Paul Apostel wurde« ein Schwein ec-
schlachtet. Jn einem unbewachten Augenblick liefen b er
Kinder von Verwandten des Landwirts in die Küche.
Das dreijährige Söhnchen des Arbeiters Nowotnh
stolperte nnd fiel in einen neben dem Ofen stehenden Topf
kochender Fleischbrühe

Stammt}. Massentundi ungen von deut-
cheii Beamten. Jn vielen erken der ostoberschle-

Fischen Schwerindustrte sind zum 30. Juni 1934 umfang-
reiche Kündigungen von deutschen Beamten und An-
gestellten ersol t, von denen leider zum überwiegenden
mM MWsang-hörtest
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( . Metenoloaiitltn Bitterkeiten )
Wechselnder Wind, wolkiges, zum Teil söhuigsauf-

)
heiterndes Wetter, vereinzelt Niederschlag, milder.

( Letzte Nachrichten

Photographen heraus!
Aufruf an die Bildberichterstatter zum Reichsberufss

wettlampf.

Der Leiter des Jugendamtes, Langer, der Deutschen
Arbeitssront veröffentlicht einen Ausruf zum Photo-
Wettbewerb des Bildberichterstaiters im
Reichsberufswettkampf. Es heißt darin-

Vom 9. bis 15. April d. J. wird der erste Reichs-
berufswettkamps vor sich geben. Durch ihn wird die
Jugend in ganz Deutschland aufgerufen, im Wettkampf
um die beste Arbeitsleistung ihr berufliches Wissen und
Können zu zeigen. Diese große Aktion soll in ihrer kultu-
rellen und wirtschaftlichen Bedeutung

im Bilde festgehalten werden.

Deshalb führt das Jugendamt der Deutschen Arbeitsfront
in Vereinbarung mit dem Neichsausschuß der Bildbericht-
erstattet im Reichsverband der deutschen Presse ein
Photopreisausschreiben durch. Wir

rufen alle Bildberichterstatter zur Teilnahme

auf. Die Bilder sollen allen den anegriff der jungen
deutschen Arbeitskraft zeigen. 1000 M a rk sind sur die
b e ft e n A r b e i t e n vorgesehen. Diese verteilen sich wie
folgt: 1. Preis e- 300,-— Mark gleich 300,-— Mark, 2. bis
3. Preis ä 100,——- Mark gleich 200,- Mark, 4. bis 8. Preis
n 50,—— Mark gleich 250,— Mark, 9. bis 18. Preis ä 25,-—
Mark gleich 250,- Mark. Die Bewerber muser der Be-
rufsliste der Schriftleiter als Bildberichterstatter gemeldet
seen. Der Reichsberufswettkampf der deutschen Jugend
w rd

reichhaltige Gelegenheit zu guten Ausnahmen

bieten. Sind doch allein 15 Berussgruppen vorgesehen, die
sich wiederum in viele Spezialgebiete unterteilen. Es wer-
den in allen Berussgruppen Ausgaben gestellt. die den»Er-
fordernissen der Praxis entsprechen. Die Preistrager
erhalten neben dem Geldpreis eine E r i n n e r u n g s -
n r k u n d e der Deutschen Arbeitsfront. Die Ein f e n -
dungen erfolgen an das Jugendamt der Deutschen
Arbeitssront, Berlin SW 19, Wallstraße 63. Alle, die sich
an diesem Photowettbewerb beteiligen wollen, teilen dies
sofort dem Reichsausschuß der Bildberichterstatter mit.
Die Adresse ist: Berlin SW 68, Schützenstraße 67, Tele-
phon A 6, Merkur 5571. Von diesem erhalten sie dann
einen von der Reichsjugendführung abgestempelten
Photoansweis, der sie zum Photographieren wahrend der
Wettkämpse berechtigt. .

Von 15 Staatsanwaltscbafteu gesucht.
Ein Schwerverbrecher endlich dingfest gemacht.

Jn K a r l s r u h e wurde der Zlljährige Kaufmann
Artur Hansbauer und das 22jährige Dienstmädchen Anna
Greve von der Polizei se st g e n o m m en nnd in das
Bezirksgefängnis eingeliefert. Hansbauer wurde von der
Staatsanwaltschast Köln wegen R a n b u n d R a u b -
m o r d v e r s u ch s gesucht. Außerdem wird der Täter von
15 auswärtigen Staatsanwaltschaften wegen E in -
b r u ch s di e b st a h l s und Diebstahls gesucht.

Es liegen 26 Hastbefehle gegen ihn vor.

Bei der Durchsuchung der Wohnung des Täters
wurden 1 1 2 N a chs chlüs f el, Gummihandschnhe, ein
Schlagriug und eine große Anzahl S ch m u ck g e g e n -
stande gesunden. Der Wert der seit Februar 1933 ge-
stohlenen Sachen beträgt etwa 30 000 Mark. Außer Koffern
und Kleidern konnte noch ein Geldbetrag von 250 Mark
beschlagnahmt werden. Der Täter ist g e st ä n d i g.

Seine Genossin, die Dicnstmagd Greve,
war dem Täter bei verschiedenen Straftaten behilflich nnd
hat nach ihrem Geständnis selbst Die bstä hle a u s-
g efu h rt. Während Hansbauer wegen Betruges und
Diebstahls mehrfach vorbestraft ist, ist die Greve angeblich
noch nicht vorbestraft.

Furchtbares Gasunglück in Berlin.
Drei Menschenleben bei einem Selbstmordversuch vernichtet.

Der Schuldige gerettet.

Jm Nordosten Berlins, in dem großen Miets-
hause Georgenkirchstraße 37, versuchte der in Untermiete
wohnende angebliche Versicherungsinspektor Willi Ols-
n e r Selbstmord zu begehen, indem er in seinem Zimmer
den Verschluß der Gasleitung an der Decke nachts
löste. Olsner fand selbst aber nicht d en T o d-
sondern wurde mit schweren Ver iftungserscheinungen
von der Feuerwehr aus esunden un als Polizeigefange-
ner in das Staatskran enhaus eingeliefert.

Dagegen wurden durch fein frevelhaftes Verhalten
drei Unbcteiligte getötet, die durch das ausströmende Gas
im Schlas überrascht wurden.

Man fand den Wirt Olsners, den 73jährigen Buch-
druckereibesitzer Alfred L e h m a n n , in einem benach-
barten Zimmer der Wohnung tot aus, ebenso eine 74iäh-
rige Frau Bra n dt und ihr 7'/2 Jahre altes E nkel-
kin d , die Räume o b e r h a l b der Wohnung Lehmanns
bewohnten. Durch eine offenbar schadhaste Decke war das
Gas auch in das darüberliegende Stockwerk gedrungen.

 

 

· Feuersbrunst iiscberi Zo Gebäude ein.
f Katastrophe im Grenzdorf Reckow.

Nachts entstand in dem hart an der dentschspolnischen
Grenze elegenen Dorf R e d o w ein Brand, der bei der
Trocken eit und dem starken Ostwind mit rasender Ge-
schwindigkeit um sich riff und in kurzer Zeit mehrere
Gehöfte in Flammen eine.

Neckows Bevölkerung war an e chts der immer mehr
um sich reisenden Flammen ma tos so daß der Auto-
löschzug es Kreises B ü t o w angefordert werden mn te.
Außerdem waren auch die Feuerwehren aus n
umliegenden Ortschaften anwesend.

Das Feuer wütete bis zum frühen Mor en und legte
insgesamt 29 Gebäude mit allen landw rtschaftlichen
Yaschinem Stroh- und Futtervorriiten in Schutt und

e.
Die meisten der von dem Brand Betroffenen ben

nur da s nackte Leben gerettet, unb viele Pe oneu
trugen B r a n d w u n d e n davon. Die Ursa der
Katastrophe wird auf vorsätz’liche Bran stif-
tn n g zurück eführt. Für die notleidende Bevölkerung bat
der Landrat ofort die notwendigen Hilfsakkionen
eingeleitet. Um die erste Not zu lindern hat der Vizee
pr äs id ent der rovinz Pommern ofort den Betrag
von 1000 Mart geL stet. her. 2.9129311th zur, Verteilung
kommen soll. - sag-· «- w-s»,:k7k7zxs-rs-es- « « « ‚'."

_ deutschen Volke 

Bildung der Mariens-röte.
Der Treuhänder»der Arbeit für den Bezirk Schlesien

teilt mit: Durch Verfügung des Reichsarbeitsministers im
Einvernehmen mit dem Reichsminister des Jnnern vom
13. Marz 1935 sind die Landräte nnd die Bürgermeister
kreisfreier Stadte auf Grund von § 21 des Gesetzes zur
Ordnung der nationalen Arbeit zu B e a n f t r a g te n
des Treuhanders der Arbeit bestellt worden.
Sie sind damit betraut worden, bei der erstmaligen Bil-
dung der Vertrauensräte mitzuwirken.

Diese Beauftragten haben also die Aufgabe, in Ver-
tretung des Treuhanders der Arbeit in allen Streitig-
keiten zu entscheiden, welche die Bildung der Vertrauens-
rate betreffen. Hierzu gehört auch die Ernennung
der Vertrauensmänner gemäß § 9 des Gesetzes,
wenn ein Betriebszellenobmann im Betriebe nicht vor-
handen ist. Sämtliche Ansragen sind daher an die Land-
riite und in den kreisfreien Städten an die Bürgermeister
zu richten. Bei der Dienststelle des Treuhänders der
Arbeit eingehende Ansragen werden ohne Abgabenachricht
den vorher erwähnten Beauftragten zugeleitet.

Wieder eine Möbelfabrik in Brand.
Etwa 150 Zimmereinrichtungen vernichtet.

Jin Dachgeschoß der Barmer Möbelfabril
Auer und Wellie, wo rund 100 fertige und 50 halbfertige
Zimmereinrichtungen lagerten, brach in der Nacht
Feuer aus. Alle Löschzüge der Barmer sowie ein
Löschzug der Elberselder Feuerwehr wurden zur Brand-
bekämpfung aufgeboten. Nach augestrengtester Arbeit
konnte das Feuer, das auch die Nachbargebände stark
gefährdete, auf seinen Herd beschränkt werden. Das Dach-
geschoß wurde ein Raub der Flammen. i

V Zyps

Das eigene Kind zu Tode gemauert.
Jn Knöchelsröhren ist, wie aus Str a ls n n d ge-

meldet wird, die 24jährige M a r g a r e t e J a n z ver-
haftet worden. Sie hatte ans ihr 5jähriges Töchterchen
mit Fäusten und einem Knüppel so lange eingeschlagen, bis
die Kleine kein Lebenszeichen mehr von sich gab.

Die Leiche wies am Körper blaue Flecke,· blutige
Striemen und am Kopf mehrere f were Verletzungen auf.
Außer dem Mädchen sind ans er Ehe n o ch zw ei
Knaben hervorgegangen, die ein und zwei Jahre alt
sind. Nach Anssagen von Hausbewohnern soll die Mutter
schon früher häufig das kleine Mädchen schwer
miß h a n d elt haben. Jm Jahre 1930 wurde die Frau
deshalb wegen schwerer Körperverlehun beftraft. Die
entmenschte Mutter gibt an, die Tat insolge Versagengv
der Verteer begangen zu haben. „g

ZweiFrauen mitderAxtuiedergeschtagenF
Furchtbarer Raubübersall in der Pfalz.

» Jn Maudach (Pfalz) wurde ein schwerer Raub-
nberfall in der Wohnung des Landwirts Amberger
entdeckt. Amberger war in der Frühe zur Arbeit ins
Feld gegangen. Als er tun 10 Uhr zum Frühstück nach
Hause kam, fand er»die Wohnung verschlossen
bar. Da niemand offnete, schlug er das Fenster
e n.

Ihm bot sich ein schrecklicher Anblick: feine Ehcfkau
nnd seine Tochter lagen mit schweren Kopsverletznngen
bewußtlos am Boden. Die Hiebe wurden allem Anschein
nach mit einer Axt geführt. Außerdem wiesen beide-;
Frauen am ganzen Körper Verletzungen aus. «

Die beiden schwerverletzten Frauen wurden in das
Krankenhaus eingeliefert, wo sie hoffnungslos
darniederliegen Die Wohnung des Landwirts war
vollstandig in Unordnu ng, Schnbläden und
Kästen waren herausgerissen nnd durchwühlt. Bisher
fehlt von den Tätern noch jede Spur. -

Hochwasser vernichtet 30 Samilien.
Die überschwemmnngskatastrophe in USA.

Aus den Vereinigten Staaten liegen
weitere Meldungen über die durch schwere Regenfälle
nnd Schneeschmelzen eingetretenen Hochwasser- und über-
schwemmungskatastrophen vor. Der zu einem reißenden
Strom angeschwollene Fluß W as h ita im Staate
Oklahoma hat in der Nähe des Ortes Elk bisher wenig-
ens 23 weiße und 7 Jndianerfamilien ans
er Siedlung ,,Roter Mond« als Opfer gefordert.
Am Washitafluß wurden die Einwohner mehrerer kleiner
Ortschaften von der Flut v ö l li ü b e r r a gebt da sie
infolge des wolkenbruchartigen egens und es hefti en
Sturmes das Herannahen der Flut nicht h ö r t e n. ie
wurden sich der Gefahr erst bewußt, als ihre olzhäuser
von den Wassermassen bereits fortgeris en wur-
den. Einige Häuser trieben k i l o m e t e r w e it fort,
bevor sie untergingen oder an Land gespült warben.

Kurze politische nachrichten.
Der Reichsführer der Technischen Not-

hilfe, Otto Lummitzsch, ist im Einvernehmen mit dem
Reichsministerium des Jnnern von seinem Posten zurück-
getreten. Der Reichsminister des Jnnern hat ihm seinen
Dank und seine Anerkennung für die durch die Gründung
und langjährige Leitung der Technischen Nothilfe dem

geleisteten wertvollen Dienste ans-.
gesprochen. F ·

Der wegen der Erschießung des Reichswehrsoldaten
Sch u h m a ch e r zu zwei Monaten bedingten Arrestes
verurteilte Heimatwehrmann Strele hat gegen
keine Verurteilung die Nichttgkeitsbeschwerde beim Ober-

' en Gerichtshof in Wien eingebracht. «
Ist

r „Ww—wso- III-—-o-s (

Vor dem Hanseatischen Sondergericht in Hamburg
begann ein Prozeß gegen 50 Komniunisten,
die wegen vollendeten und versuchten Mordes in verschie-
denen galten, wegen Landfriedensbruchs, Beihilfe und
Vergehens egen as Wassengeseß angeklagt sind. Der
Prozeß wir voranssichtlich vier Wochen dauern.

 

Breslauer Provuktenvorse vom 5. April 1934
b. 4. 4
 

  
 

Getreidet —«. 4.
Wetzen 74,6Kg. Effekt-Gewicht min. p. hl. . 18.80 18.80
Ro gen 70,5 „ „ „ . 15.60 15.60
a er, mittlere Art und Güte 18.80 18.80
angerfte, gute . . . —.-— _‚_

Sommergerste, mittlerer Art und Güte —.— —.—
Wintergerste mittlerer Art und Güte . —.— —.———

Delfaatcn: _g. I 29— Kartoffeln: 6. 4_
Winterraps«. . — —- ——.— Speisekartosfeln . 16.00
Leinsamen 26 00 96.00 weiße « 15.00 -
censsainrn . . —.— —-.-- elbe . . 17.00
aufsamen . . 26 00 2600 abrtbkartosseln . .—‚09
laumohn .,:__.
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Zehen ideell. Kranken-Mit-
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9., 10., 11.April, 20 Uhr
i.Russ.Thronfolger

Sie. Feuetwehr isolieren:
main zu uir using
mmneun 20.30 iifm

Zwangsversteigeruug
Es wird versteigert öffentl.

meistb. geg. sofort. Barzahlung
Sonnabend, 7. April 1934
12 Uhr in Poltwitz, Versamms
lung Gasth. z. d. Drei Mehrm-
1 Schweißapparat,
1 Schreibmaschine,
1 Buttermaschine,

 

 

 

FLORI - LIGI-ITSPIELE POLKVIITZ
Sonnabend, 7. April, 8,30 Uhr; Sonntag, 8.April, 3 Uhr u.
I- Del- grolo‘UiJ-KI-iminnlfilm c-

 

abendS 8.15 Uhr
Tango-Lind

Wie eehade, dali die iehllntlen lagen lrdnen,
llad die eehdnilen Lippen lügen,
Wenn eie sagen: „Ich bin dein“.

Wie schade, dell es leider nll nichl wahr isl,
Wenn u auch n wunderbar ist
llenn sie rauen: „leh bin llein“.
lm llerzen glaubt man heimlich an liebe,
llueh das wäre ja zu sehen, viel zu eehliu.

Wie eehade, dail die schönsten luden lrduen,
llall die eehilnelen binnen Ideen,
Wenn sie eanen: „leh hin dein“.

 

Dazu das reichhaltige tönende
Beiprogainni

Sensation, die uns aufregt -— Abenteuer, die uns gefangennehmen — Liebe, die uns be-
glückt — Jugend, die uns gefällt -—- Schönheit, die uns erfreut —- Freundschaft, die uns
erwärmt — Schaltpläne, die uns interessieren —— Und was die Hauptsache ist: Darsteller,

Eintrittspreise für Kind und Tanz 60 u. 80 Pf.

 

di wir abend nach
1 Bmeifciigaflräigigsr’ lieebenl 6011m! bem Kind Ins

ObersGerichtsvollz in Glogau
 Zuverl. beruhenden 
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Apothekem bestimmt

tin-there Bill-it
Kurt Winkelmann

Arn-darf im. 3
 

    
     Stückle

gibtnächsteWoche vom
Waggon ab -

R. Gärtner, Tel. 10

das billigste Volks-at- fiir nur .
5311i“ 500 1680 Inh., ab Bremen, Radstand
2400mm, Spur 1150 mm, HeckmotonLufttühiung,2Schwing-
achfenl 4 sit-ists- Auto, vergl. Sie technische Angaben.

Ratenzahlung, Probefahrten

F. R.Betxl, polkwitz Markt 31
Führerausbilduns für suto 60 und 80 RM.

fiir Motorrad so nnd so RM
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Wir fii/rren alles! « « i

von der Schieferiafel bis
Zum fülo‘eder/raiier, von F
der fibei bis zum flilas! c

Qrößie fiuswabi

jViedrigsie Preise

 Frosch-»Meister«
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und 1 ‘R‘m. Um güt. Zuspr. bitter Familie Vogt

Wirklich schöne, billige

lieinnamulenlirien
finden Sie bei uns in reicher Auswahl

Buch-druckerei PolkWitz

 

die große Sonntag- Zeitung
für Stadt und Land, jede
Woche etwa 40 Seiten mit
vielen Bildern und Artikeln.
jede Nummer 20 Pfennig.

Buchdruckerei Pellrnliz
 

 

. um 20 Jahre jünger und werde Jhren Knoblauchsaft stets weiter-

« Aue-az- s

20 Jahre jünger!
Nachdem ich seit Jahren schwer gelitten habe, fühle ich mich nach
Gebrauch von Zinsserssuoblanchsaft mit meinen 73 Jahren

empfehlen. H. Beckert, Bergkamen i. Westf. 89X29
zinsser-Knoblauchsaft wirkt appetitanregend,

. reinigt Blut und Darm,
schafft gesunde Säfte und leistet bei Arterienverkalkung, zu hohem
Blutdruck, Magen-, Darm-, Leber- und Gallenleiden, bei Ustma,

Hämorrhoiden, Rheumaiismus, Stoffwechselstörungen
K? und vorzeititen Ulterserscheinungen gute Dienste.«

« Ess- \ Außerdem hebt er das Ullgemeinbefindem

 

  

 

  

Reichsbuuh der Kinderreicben e. VII-Mk
Verfammluns: Sonnabend, 7. 4., abbß. 8,30 Uhr, bei Pilz
Aufklärung und Ist-bestreiten Kein Deutscher, der Interesse
am bevölkerungspolitlschen Ausbau Deutschlands bat, versäume d. Abend.
Auch Nichikinderreiche sind eingeld. Eintritt frei! Orisgruppenwart
 

  

  

Fotogr. Rielier F. li'a'riiwig

Sonnia
Für Kommunikanten und Sehnlantängor

 

Trainers Augenwasser
Seit ISO Jahren bestes Mittel
zur Stärkung der Augen und
Erhaltung der Sehkraft.

 

 III-Z s Flasche mr. 5.—, Versuchsflasche nur Mk. t.— Jn
- F .' Apotheken und Drogerien zu haben, bestimmt dort, 1

 

 » .7/ wo eine Packung ausliegt.
« « Gm Interminei-acep-Dt. Zmsser 85 Co. bH. gen-no G 33 Iso ooo Uneckennungen über ZinssevHausmittel (notariell beglaubigt.)

 

Rat) und Fcklk
O Eifenbahnuufall fordert 15 Verletzte. Ein in den

Dortmnnder Hauptbahnhof einfahrender Eilzug wurde

 

vormittags von einer Rangierlotomotive gestreift. Hier-

bei wurden vier Reichsbahnbedienftete und elf Reisende

leicht verlegt. Der Sachfchaden ist gering.
O Ehepaar wirft sich vor den Zug. Das Ehepaar

Schleicher aus Schlich bei Düren verübte Selbstmord, in-
dem es sich bei der Station Langerwehe vor einen aus

Aachen kommenden Personenzug warf.
weggrund zu der furchtbaren Tat war bisher nichts in

Erfahrung zu bringen.

O Fledermausziichtung zur imildenbeliinwfung.
Heidelberger Tiergarten wird ein Turm „errichtet, der dem

Schutz und der Züchtung von Fledermaufen dienen foll.

Der Leiter des Tiergartens bat die Bevölkerung gebeten,

ihm möglichst viele lebende Fledermäusezu bringen, bie

dann von dem neuen Turm aus ihre nutzliche Tätigkeit
als Vertilger von Mücken und anderen lästigen Insekten
ausüben sollen.

O Zwei Tote bei Grubenungliiik. Auf Abteilung III
der Grube »König« im Flöz ,,Gneis«enau« (Saargebiet)

ereignete sich ein folgenschweres Unglück. Durch Strecken-
bruch verunglückten die Bergleute Wilhelm Lieblang und
Jakob Schille, beide aus Neuntirchen, todlich. Ein Berg-

mann aus Bexbach {am mit einem Beinbruch davon.

O Drei Kinder beim Spiel mit einer Granate ver-
unglückt. Jn Lille hatten drei Kinder im Alter von
8 bis 12 Jahren beim Spielen auf dem Felde einen aus
dem Krieg stammenden Blindgänger gefunden. Sie
zündeten ein Holzfeuer an und warfen das Geschoß hin-
ein, das bald darauf explodierte. Das älteste der Kinder

wurde auf der Stelle getötet. Die beiden anderen trugen
schwere Verletzungen davon.
O 10000 Hunde wegen Tollwutepidemie getötet.

über den Be- -

. «Jm ‚

Jm «
USA.-Staat Oklahoma wurden infolge Anspruchs einer «

Tollwuteptdemie tunuu Hunde getotet. Die Behorden
haben allen Hundebesitzern strikte Anweisung gegeben, ihre
vierbeinigen Gefährten zu Hause zu behalten oder an der
Leine zu führen, andernfalls die Tiere sofort erschofsen
würden.

Es. Rehnolds, der älteste Sohn des verstorbenen unteri-
l anischen Tabatkönigs, ist ietzt an seinem 28. Geburtstage
tiaut Testament seines Vaters in den Genuß von 2h Mil-
.ilionen Dollar irund 62 Millionen Mark), eines Viertels
tdes Vatererbes, getreten. Richard J. Reynolos lebt sehr
kzurückgezogen auf seinem fürstlichen Besitz in Winstonfalem
«(Nordkarolina), seitdem vor einem Jahr sein jungerer
SBruder. dir-mit einer Schauspielerin verheiratet war, er-
lschosfenaufgefunden wurde.

O spatodateserneut vom Unglück heimgesucht. Diejavm
mische Industrie- und Hafenstadt Hatodate, die erst kurzlich
von der-furchtbaren Feuersbrunst betroffen wurde, ist jetzt
von Einer Benzolexplofion heimgesucht worden, die einen
schweren Brand an der Seepromenade hervorrief. Zwei
Personen stamen in dem Feuer um, fünfzehn wurden ver-
letzt. Etwa siebzig Häuser wurden zerstört. Die Liste der
Totenbei -.-der Brandkatastrophe am 21. März hat jetzt die
stahl 1987 erreicht.
O Lindvergh will an der ,,Tscheliustin«-Rettuugs-

sattiau tÆehmen. Der bekannte amerikanische Welt-
Mo dbergh .bat dem russischen Botschafter in

hington mitgeteilt, daß er bereit sei, an der Rettung-Z-
-attion für die Mannfchaft der ,,Tscheljuskin« teilzu-
u an. Die srussische Regierung hat den Weltflieger
five n ilaffen, daß ssie es begrüßen würde, wenn er mit
«se Flugzeug an den Rettungsmaßnahmen teil-
nehmen nur e. « «

 

gauptschrlstlelteu Walter Brucksch. Stellvertreter Fieronhmus Jaensch
erantwvrilich für Politik, Lokales, Jnserate: alter Brucksch- siir

t den sausen Inhalt: Hieronymus Jaensch. —- Druck und Verlag
Bucht i Sonnig Paul te Waltor Bruckfch) ‑‑‑ m. "1.84 960 

O28fäbrigertritt 62sMillionen-C«rbfchaft an. Richard —

 

,— Sonntag, 8. April

Jan3krcmIchen
Anfang 4 Uhr
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Es ladet ergebenst ein

Inh. B. Pusohmann
empfie/7ii sich zu

ji«-nahmen jeder Jst-i im flie/ier

Eocizzeiisaufnahmen
gute fius ü/zrung Preiswert
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llel Abnahme der
sehnt-il neuere.

Rasch vor-wart:
kommt im Französischen wer
sich das Sprachübungs- und
Unterhaltungsblatt

Le Tredueieur
beilegt. Man til-erzeuge sich «-
selbst und verlange einGratis—
drobeheft durch den Verlag
es Traducteur, in La
Chaux - de - Fonds (Schweiz)

Alleinvertauf Poltivitz:

Muhrendrunerre, lnh. li. Kubalz i
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Was man noch wissen muß.

Adlerschild für Professor Seeberg.

Berlin. Professor D. Dr. Reinhold Seeberg. dem be-
kannten Theologen und Ehrenpräsidenten des 8entralaus-
schusses für Jnnere Mission, wurde an feinem 75. Geburtstag
der Adlerschild des Deutschen Reiches und ein Handschreiben
des Reichspräsidenten überbracht.

Personenkraftwagen gegen Eilomnibus.
Penig (Sachsen). Jn Langenleuba-Oberhain stieß ein

Eiloinnibus der Eilkraftwagenlinie ·Chemnitz——Leivz-ig mit
dem Personentraftwagen eines Zwictauer Strumpfhändlers
zusammen. Das Personenauto wurde völlig zertrümmert.
Der Besitzer wurde tot aus den Trümmern des Wagens ge-
borgen. Zwei mitfahrende Angehörige. ein Mann und eine
Frau, erlitten außer Gehirnerschütterungen so schwere
Schädelverletzungen, daß sie in bedenklichem Zustande ins
Krankenhaaaus gebracht werden mußten.

Deutsche Reiteroffiziere beim französischen Kriegstninisier.
Paris. Die deutsche Reitermannschaft wurde vom Kriegs-

minister Marfchall Petain im Kriegsministerium empfangen.
Der Kriegsminister ließ sich alle Herrensder Eauipe vorstellen
und unterhielt sich längere Zeit mit dem deutschen Militär-
attache Generalleutnant Kühlenthal, mit Generalmaior Frei-
herr von Dalwigt und Maior Freiherr von Waldenfels

Massentiindigungen von deutschen Beamten in Ostoberschlesien.

Kattowiu In vielen Werken der ostoberschlesischen
Schwerindustrie iind zum 30. Juni 1934 umfangreiche Kündi-
gungen von deutschen Beamten und Angestellten erfolgt, von
enen leider zum überwiegenden Teil deutsche Minderheits-

angehörige betroffen werden. So haben zum Beispiel die
Wir-its und die Godulla-Hiitte AG. in Morgenrot über 100.
die Gleiche AG. 60 und die Höhenlohe AG. 35 deutschen
Beamten das Dienstverhältnis zum 30. Juni 1934 auf-
getiindigt Auch die Leitungen der zur Interessengemeinschaft
gehörenden Werte haben umfangreiche Kündigungen aus-
gesprochen, deren Ausmaß aber zur Zeit noch nicht bekannt ist.



Beil-satt zu Nummer 28 Polkwitzer Stadtblatt Freitag, den 6. April 1984

 

Deutschland besteht auf dem 300000:
Mann-Heer

Unterredung Hitlers mit dem Vertreter der »Associatcd Presz«.

Reichskanzler Adolf Hitler gewährte dem Ber-
liner Korrespondenten der »Asfociated
Pr eß«, des großen amerikanischen Nachrichtenbüros,
Louis P. Lochiier, eine U n te r r e d u n g. «

Der Führer äußerte u. a.: »Ein jeder Vertreter einer
fremden Macht wird bei feiner Aussprache mit mir finden,
daß ich mit absolutem Freimiit sage, was
Deutschland bereit ist, zu tun, und daß ich meine Forde-
rungen nicht höher ansetze als nötig ist.

Wenn ich z. B. sage, daß wir eine Wehrmacht von
300000 Mann benötigen, fo laffe ich mich nicht dazu
herbei, nachher auf ‚250 000 hernnterangehen. Ich will
Deutschlands Wort und Unterschrift wieder zur· Geltung
bringen. Unter keinen Umständen werde ich tnich einein
Diktat unterwerfen.

Wenn ich überzeugt bin, daß ein bestimmter Kurs
der einzige und richtige für mein Volk ift, so halte ich
ihn, komme was möge. Und was ich tue, das tue ich
offen. Jch werde mich z. B. niemals dazu verstehen,
·150 000 Mann alsgenügende Stärke nach außen hin fur
unsere Reichswehr zu akzeptieren und dann im Geheimen
weitere 150 000 Mann aiiszurüsten.» Niemand wurde sich
mehr freuen, wenn die Welt abrustete, als ich. Wir
möchten unsere ganzen Kräfte p r o d u k t i v e«»n Z w e ck e n
wid men. Als Staatsmann jedoch, der fur das Wohl
seines Landes verantwortlich ist, kann ich es nicht zulassen,
daß Deutschland der Möglichkeit ausgesetzt wird, daß

ein Nachbar es überfallen könnte

oder Bomben auf unsere industriellen Anlagen herab-

würfe, oder einen sogenannten Präventivkrieg fuhrte,
nur um von den ei enen internen Schwierigkeiten abzu-
lenken. Nur aus iesem Grunde —- nnd aus keinem
anderen -—— xsrdern wir« eine Webrmacht, die Verteidi-
un sansprü en-genügt. _

g gLqu die Frage, ob die Arbeitsbeschafsung

für jedermann bedeute, daß eine allgemeine P r o l e t a r i-

- f ierung stattfinden werde, entgegnete der Reichs-

kanzler: »Ganz im Gegenteill Sobald unser Volk wieder

Arbeit hat, wird auch die Kaufkraft sich heben, und dann
kommt als logischer nächster Schritt die Hebung

des Lebensstandards Wir wollen nicht« ein

primitives Volk werden, sondern eines mit dem hochst-

möglichen Lebensstandard.. Jch gebe »dem Amerikaner

recht, wenn er nicht alle gleichmachen will, sondern wenn

er gleichsam dein Prinzip der Stiifenleiter

buldiat. Nur muß einem jeden die
Moguchreit gegeben werden, die Leiter zu erklimmen.

Lochner stellte dann eine Anzahl Fragen, deren Zweck
war, die Persönlichkeit Adolf Hitlers dem
amerikanischen Volk besser verständlich zu machen. »Was
Hi Jhre Einstellung, Herr Reichskanzler, gegenüber der

ritik, der persönlichen wie auch der pressemäßigen?« Der
Kanzler entgegnete: ,,Wissen Sie auch, daß ich einen gan-
zen Stab von Sachkennern des wirtschaftlichen, sozialen
und politischen Lebens um mich versammelt habe, deren
einzige Aufgabe es ift, Kritik zu üben?“

Ebensowenig liegt es in meinen Wünschen, daß
die Presse einfach nur das abdruckt, was ihr aus-

gehändigt wird.

Eins kann ‚ich Jhnen jedoch versicheru, ich werde keine
Presse dulden, deren ausschließlicher Zweck es ift, das zu
zerstorem was wir auszubauen unternommen haben. Den
genten fremder Mächte werde ich überhaupt keine Mög-

lichkeiten geben. Jch heiße herzlich einen ausländischen
Korrespondenten willkommen, der objektiv und ohne Vor-
eingenommenheit berichtet, was er in Deutschland sieht
und hört.

Während ich einerseits Kritik wünsche, fuhr der Kanzler
fort, so bestehe ich andererseits daraus, daß diejenigen, die
für das Wohl des ganzen Volkes arbeiten, die Sicherheit
haben-müssen, daß sie in Ruhe ihrer Arbeit nachgehen
konnen. Louis P. Lochner fragte dann: Herr Reichs-
kanzler, es wird manchmal

behauptet, daß es unter den Herren Ihrer iiächfteii
Umgebung Männer gibt, die sich an Ihre Stelle setzen

möchten.

Von einem Jhrer prominentesten Mitarbeiter wird z. B.
-. behauptet, daß er Jhre Maßnahmen zu diirchkreuzen ver-

sucht. Der Fuhrer antwortete: »Ich weiß ja, daß« Sie diese
Frage stellen, um mein Verhältnis zu meinen
Mitarbeitern klarzustellen und nicht etwa,
weil Sie persönlich deren Loyalität in Frage stellen. Es
ware ja wirklich eine Verleumdung, irgendeinem der
-Männer, die Jahr um Jahr zu mir gestanden haben, zu
unterstellen, daß sie etwa den Wunsch hätten, mich heraus-
zudrängen Die Welt hat ' «

nie ein schöneres Beispiel von blinder Einfühlung

erlebt als das, welches meine Mitarbeiter geben.
leicht liegt der Grund, warum Märchen dieser Art ent-
stehen, in der Tatsache, daß ich mich nicht etwa mit
Nullen umgeben habe, sondern mit wirklichen Männern.
Nnlleii sind rund. Die Männer um mich sind kantige,
aufrechte Männer. Wenn nun eine solche Gruppe von
machtvollen Persönlichkeiten zusammeukommt, so ist es

unausbleibliilt, daß einmal eine Reibung vorkommt.

Aber noch niemals hat ein einziger der Männer, die mir
Gefolgschaft leisten, versucht, seinen Willen mir aufzu-
zwängen. Ganz im Gegenteil, sie haben in bewunde-
riingswürdiger Weise sich meinen Wünschen unter-
geo'rbnet.“ — die letzte Frage Lochners lautete: »Wie
bringen Sie es fertig- Ihre Hand am Puls der Nation
zu behalten? Wie halten Sie _

den Kontakt mit dem einfachen Mann

aufrecht?“ Der Führer antwortete: Erstens einmal, Sie
sollten meine Mittagstifchrunde oben in diesem
Gebäude einmal sehen. Sie würden bemerken, wie dort
jeden Tag neue Gesichter auftauchen. -Mein Haus ist wie
ein Taubenfchlag Mein Haus ist stets offen für meine
-Mitka"mpser, einerlei wie schlicht und einfach ihre Ver-
hältnisse sind. Unsere Organisation reicht bis in die klein-
sten Dörfer hinunter, nnd von überall her kommen Männer
meiner Gefolgschaft nach Berlin, um mich anfzusuchen.
Jm Verlauf der«Tischrunde erzählen sie mir dann ihre
Sorgen und Röte. ‘

»Wir verfolgen große Ziele. Unsere Hauptaufgabe
besteht·darin, diese Methoden zu verfolgen. Ich brauche
vier Ia re, um den-ersten Abschnitt unseres Programms
zu verw rklichen. Dann werde ich weitere vier Jahre für
den nächsten-Abschnitt benötigen, und so weiter. Wir er-
streben-. ein :bedeutenderes.: besseres, - glücklicheres Deutsch-
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« Volk in Berührung zu bleiben. 

M ---.-. .—.. ‚

Aus der fast einstündigen Unterredung, die Reichs-
kanzler Adolf Hitler dem Berliner Vertreter des
amerikanischen Nachrichtenbiiros Associated Preß ge-
währte, tragen wir noch folgende Einzelheiten nach:

Der Reichskanzler wies n. a. daraus hin, daß er ein «
überzeugter Anhänger der persönlichen Aussprache, der
»Mann-zii-Mann-Diplomatie« sei. Nichts sei ihm lieber,
als daß er die verantwortlichen Führer der wichtigen
Nationen einschließlich Amerikas unter vier Augen
sprechen könne.

Die til-erlebte diplomatische Methode des Noten-
austausches

richte sich selbst durch die Tatsache, daß trotz der Be-
mühungen der Diplomaten die Völker im Jahre 1914 in
den größten Krieg der Geschichte hineingeschliddert seien,
obwohl er persönlich überzeugt sei, daß die Diplomaten
selbst am meisten überrascht waren, als der Krieg tatsäch-
lich ausbrach.

über feinen Stab von Sachkennern, »deren einzige
Aufgabe es ift, Kritik zu iiben“, wie der Führer erklärt
hatte, äußerte er u. a.:

»Ehe wir ein Gesetz verabschieden, zeige ich den Ent-
tvurs diesen Männern und frage sie: ,Bitte, was ist hieran
falfch?‘ Jch wünsche nicht, daß sie einfach ,ja’ zu allem
sagen. Sie haben keinen Wert für mich, wenn sie nicht
kritisieren und mir sagen. welche Mängel unseren Maß-
nahmen unter Umständen anhängen tönnten.“

Jm Zusammenhang mit der Sicherung der Arbeits-
ruhe der für das Wohl des ganzen Volkes arbeitenden
verantwortlichen Männer führte der Reichskanzler u. a.
aus:

»Der Fehler der Systeme, die dem unseren voran-
gingen, lag darin, daß kein Minister oder Mann in ver-
anttvortlicher öffentlicher Stellung wußte, wie
lange er am Ruder bleiben werde. Das führte
dazu, daß er weder die Mißstände, die seine Vorgänger
hinterlassen hatten, beseitigte, noch sich mit Plänen, die die
ferne Zukunft umfaßten, zu beschäftigen wagte. Jch» ver-
sicherte den Herren, die mit mir die Regierung über-
nahmen, selbst denjenigen, die nicht meiner Partei an-
gehörten, daß sie
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der Stabilität ihrer Ämter gewiß

fein könnten. Daraus ergab sich, daß alle fr e n d ig u n d
mit ganzem Herzen bei der Sache waren und daß
ihr Augenmerk lediglich auf eine aufbauende Zukunft
gerichtet war.«

Den Eindruck seiner Frage nach den Männern aus
der nächsten Umgebung des Führers schildert der ameri-
kanische Korrespondent selbst mit folgenden Worten:

,,Des Kanzler Züge hellten sich auf. Es schien, als ob
die Gesichter der verschiedenen·Männer, die ihm im
Kampfe am nächsten standen, an seinem Geist vorüber-
zögen und er sich freute über das, was er innerlich sah.«

.. Auf die Frage des Amerikaners, wie der Kanzler es
moglich mache, den Kontakt mit dem einfachen Mann auf-
rechtzuerhalten, verwies Adolf Hitler, wie gemeldet, auf
seine tägliche Mittagstischrunde, in der jeden Tag neue
Gesichter anftauchten, und fügte hinzu: »Sodann gibt es
selbstverständlich noch viele andere Möglichkeiten, mit dem

Jch erwähne nur diese
eine als ein charakteristisches Beispiel. «

Eines möchte ich jedoch betonen: obwohl ich alle diese
kleinen Sorgen anhöre und aus einer Fülle von Einzel-
heiten mir ein Gesamtbild der Lage mache, so lasse ich es
niemals an, daß mir der überblick verdunkelt wird.

Jch muß
mein Augenmerk immer auf unsere Hauptziele

gerichtet
haben und diese mit unermüdlicher Zähigkeit verfolgen.
Dieses oder jenes Detail gefällt mirvielleicht nicht. Zu-
gegeben: aber ich muß es meinen Mitarbeitern überlassen,
die kleinen Sachen zu bereinigen.“

Beneidenswerte Jugend!
Weitere Einzelheiten über das Landiahr der Schutentlassenen.

über die Organisation des Landjahres für die schul-
entlassene Jugend werden jetzt noch folgende interessante
Einzelheiten bekannt:

Am 16. April werden über 20 000 Jugend-

 

lich e, davon etwa ein Drittel Mädchen, aus den Jndit- .
strie- und Grenzprovinzen Westfalen, Rheinland, Provinz
Sachsen, Oberschlesien und Groß-Berlin auf etwa

500 Landheime in den Nährprovinzen
Ostpreußen, Pommern, Greuzmark,

norttiriettiloeli
nur 50 Pfennig Z

.unverändert weiter,

Nieder chlesien, «
i Schleswia-Holstein. Hannover und iMark Bran enbura 

verteilt. Mit der Durchführung der Organisation und
der Bearbeitung der erzieherischen Richtlinieii hat der
preußische Kultusminister Ruft seinen Referenten Partei-
genosfe Schiffer beauftragt, der gemeinsam mit Pg. Ober-
lentnant zur See a. D. Wentzel in wenigen Monaten die
Vorbereitungsarbeiten durchführte.

In 18 Führerschulnngslagern sind in den vergan-
genen Monaten über 4000 Ingendführcr und -siihrerinnen,
Lehrer und Erzieher einer vierwöchigen Bewährungss
prüfung unterstellt worden. Nur 1800 von ihnen wurden
als geeignet auserlesen.

Nach einem ausdrücklichen Erlaß des Ministers Ruft
ist der Landjahrjugend Gelegenheit zur Erfüllung
ihrer kirchlichen Verpflichtungen gegeben.
Die Jugend wird in den Heinieii nach Geschlechtern ge-
trennt untergebracht. Die Mädcheiiheinie werden zunieist
selbst bewirtschaften weil hier ja die zukünftige Hausfrau
und Mutter erzogen werden soll. Jn den Jungensheimen
sorgen Wirtschafter für dies Verpflegiing, die sehr

kräftig und reichlich "·
sein wird, damit um so mehr Zeit bleibt, für Körper-
schulung, Land- und Gartenarbeit und iiatioiialpolitische
Erziehung.

Kultusminister Ruft und der Reichsjngeiidführer
haben die Vereinbarung getroffen, daß die Jungens im
Landjahr HJ.-Uniformen und die Mädels BDM.-
Kleidung tragen mit einem besonderen Landjahrabzeichen.
Jn verwaltungstechnischer Hinsicht unterstehen die Land-
jahrheime der Aufsicht der Regierungspräsidenten.

Die Schulung umfaßt die Gebiete Heimat- und
Volkskunde, politische Geschichte Deutschlands, Werk-
kunde, Gelände- und Kartenkunde und Geopolitik. Be-
sonderer Wert wird auf die

Bereicherung der gemekinschastsbildeiiden Fähig-
ei en ·

gelegt, wie Lied- und Musikpslege, Volkskiinst und Volks-
t-anz. Neben der rein praktischen bäuerlicheii und gärtne-
rifchen Schulung auf zunieist heimeigenem Grundstück
wird besonders aus eine strasfe Disziplinierung und Ab-
hartung gesehen.

Gingrtsfe tu die Vertrauensmänner-
mahlen verboten

Strenge Anweisung der Reichsregierung

Reichsarbeitsminister und Reichswirtschaftsminister
geben bekannt:

Es liegen Mitteilungen vor, wonach in verschiedenen
. Teilen des Reiches trotz der klaren Anweisungen der
Reichsregierung von betriebsfremden Kreisen versucht
wird, in die Wahl der Vertrauensräte einzugreifen, die
Wahlliften aufzustellen, zu ändern oder Vorschriften über
Zeitpunkt und Formen der Wahlen zu erlassen. Derartige
Versuche sind unzulässig nnd stehen in fcharfem
Widerspruch zu Geist und Inhalt des Gesetzes zur Ord-
nung der nationalen Arbeit.

Dieses Gesetz, das auf der Grundlage der Zusammen-
gehörigkeit aller Betriebsangehörigen beruht, geht davon
aus, daß so weit wie möglich die Beziehungen des
Führers eines Betriebes und seiner Gefolgschaft im Be-
triebe selbst geregelt werden müssen. Das Gesetz will also-
erade Einmischungen betriebsfremder Elemente, wie sie
rüher von Gewerkschaften vorgenommen worden sind, aus-
chlie en und die Selbstverantwortlichkeit der

Es bestimmt

lediglich der Führer des Betriebes M

im Einvernehmen mit dem Betriebs-
z ekle n o b rn a n n des Betriebes die Wahlliften der Ver-
trauensmänner aus ellt und die Wahl durchfuhrt. Wo

die-se Einigung ni t möglich ist oder wo die Wahl zu

keinem positiven Ergebnis fuhrt, kann allein der T r e u-

händer der Arbeit die notwendigen Anordnungen

wesan An diesem Grundsatz muß unbedingt festgehalten

toer en.
Wer gegen den vom Gesetzgeber gewünschten Grund-

satz verstößt, läuft Gefahr, zur Rechenschaft gezogen zu

werden, ganz abgesehen davon, daß gesetzwidrige Eingrisfe

in die Wahlen der Vertrauensmänner die Ungiiltigkeit her
Wahlen nach sich ziehen konnen. _ _
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Weitergeltung von Tarisverträgen
nach dem 1. Mai.

Der Reichsarbeitsminister hat über die Weite r-
geltung von Tarifverträgen nach dem 1. Mai
1934 eine bedeutsame Anordnung erlassen-

Hiernach g e l t e n die am 30. April 1934 noch laufen-
den z a r i f v e r t r ä g e als Tarifordnungen so lange

» bis der Treuhänder der
Arbeit ihren Ablauf anordnet oder sie abändert. Der
Reichsarbeitsminister kann auch selbst den Ablauf be-
stimmen. Die als Tarifordnnngcn verlängerten Sitaris-
verträge gelten, wenn sie für allgemein verbindlich erklärt
waren, im Umfaiige der bisherigen Allgemeinverbindlichs
keit, im übrigen nur für die am 30. April 1934 tarifa
gebundenen Betriebe.

Die aiigeordnete Weitergeltnng von Tarifverträgen
als Tarifordnungen ist im allgemc neu zwar nnbefristet;
sie ist iedo nur für eine gewisse übergangss
zeit in ussicht genommen, innerhalb deren die Treu-
händer der Arbeit die erforderliche Umstelluiig vorzu-
nehmen haben. Die Weitergeltuiig von Werk- (Firmen-)
Tarifverträgen als Tarifordiiiingen ist von vornherein bis
zum 30. Juni 1934 befriftet, da diese bis spätestens dahin
durch Betriebsordnungen ersetzt werden müssen.
B Libibe Anordnung gilt für private wie für öffentliche

etr e e. _

m etriebe tätigen Menschen stärken.
daher, daß

.l’!‘

Gegeiipretstretberet auf dem solzmartt
Jn Anbetracht der Tatsache, daß die Preise für Roh-

und Schnittholsz einen Tiefstand erreicht hatten, der den
Bestand der deutschen Forst- und Holzwirtschaft bedrohte.
hatte das Reichsministerium für Ernährung und Land-
wirtschaft eine angemessene Preissteigerung im Laufe des
Jahres 1933 für berechtigt erachtet. Jn den letzten Wochen
hat « indessen bei verschiedenen Holzsortimenten, ins-
besondere auch beim Bauholz, die A u f w ä r t s b e w e ‑
gung der Preise einen Grad erreicht, der von
dein Reichsministerinm für Ernährung und Landwirtschaft
unter keinen Umständen geduldet werden
wird. Dieses hat vielmehr die Absi t, gegen das Speku-
laiitentum im Handel in rücks tslofer Weise
v o r z u g e h en und durch Festsetzung von Höchstpreisen
g wichtige Holzsortimeiite der Preistreiberei ein Ziel zu
en. . . «



' Genug-sie für katholischen Gemische-i
Das Kölner Soiidergericht verurteilte den im Ruhe-

stand lebenden 64 Jahre alten Pfarrer Leonhard
Jansen aus Aachen wegen Verbreitung von
G r eitelm a rch en zu sechs Monaten Gefängnis und
besfcthllotß seine Überweisung in eine Heil- und Pflege-
an a .

Der Verurteilte hatte am 4. Dezember vorigen Jahres
auf einer Eisenbahnfahrt von Aachen nach Geilenkirchen
einem mit im Abteil sitzenden Kaufmann alle möglichen
Greuelmärchen über die

angebliche Verhaftuiig von katholischen Geistlichen
u. a. m. erzählt. Festgestellt wurde, daß an seinen ganzen
Behauptungen auch nicht ein einziges Wort den
Tatsachen entsprach. Da der ärztliche Sachverständige
den Angeklagten als vermindert geistig zurechiiungsfähig
bezeichnete, wurde auf seine überweisuiig in eine Heil-
uud Pflegeaustalt erkannt.

Reue Lösungsmöglichkeiten
für Osterreich?

Jn einem Grazer Blatt setzt sich der ehemalige Vize-
kanzler Winkler für eine deutsch-italienische
L of u n g in Osterreich ein. Er schreibt u. a.:

»Das März-Protokoll von Rom läßt den Beitritt an-
derer Staaten offeu, und in den Reden der Staats-
inänner wurde der Beitritt anderer Staaten, auch der
des D e u t s ch en Reich e s, für wünschenswert erachtet.
Diese Reden waren sowohl an die Adresse von B e rlin
wie von P ra g gerichtet. Deutschland will und fordert
die aktive Mitwirkung an der Neubildung imDonau-
raum und insbesondere im Süden des deutschen Lebens-
raumes. Diese Forderung entspricht ebenso den Lebens-
interessen Osterreichs Die Differenzfragen sind geklärt,
abgegrenzt und klein geworden.

Bundeskanzler Dr. Dollfuß hat sich bereiterklärt, jede
Formel anzunehmen, die den deutsch-österreichischen Kon-
flikt aus der Welt schafft, sofern durch diese Formel die
Selbständigkeit Osterreichs gewährleistet wird. Die
deutsch-italienische Lösung ist die stärkste
G a r a n ti e f o r m e l , die überhaupt denkbar ist. Mit
ihr und durch sie wird jene Brücke geschlagen werden
konneu, die die Gegensätze im Volk überspannt.«

Der Gefängniswärter flieht
c mit seinen Gefangenen.

Die abenteuerliche Flucht der Linzer Häftlingr.
Der Ausbruch der fünf politischen Häftlinge aus

dem Linzer Landesgericht zieht immer weitere
Kreise. Da den Wiener Zeitungen nähere Meldungen
über die Angelegenheit verboten wurden, erfährt man
jetzt erst aus übrigens später auch beschlagnahmten Pro-
vinzblättern näher-e Einzelheiten über das abenteuerliche
Ereignis. Als Dienstag früh um 6 Uhr für den Justiz-
beamten Dobler, der als einziger in dem ganzen
großen Gerichtsgebäude Dienst hatte, die Ablösung ein-
traf, bemerkte sie, daß alle Gänge erleuchtet und die
Zelleutüren zu den betreffenden Hästlingen

und sämtliche Gittertorc des Gefängnisses geöffnet

waren. Nun erst stellte sich heraus, daß Dobler mit den
fünf Häftlingen, zwei Nationalfozialisten und drei
Sozialdemokraten, geflüchtet war. Da die Flucht knapp
nach dem Dienstantritt des Dobler um 2 Uhr morgens
vor sich gegangen sein dürfte, hatten die Ausbrecher

einen Vorsprung von mindestens fünf Stunden.

Rätselhaft bleibt nur, weshalb die starken H e i m w e h r-
w a ch en vor dem Landesgerichtsgebäude gar nichts von
der Flucht bemerkt hatten. Der Justizbeamte Dobler ist
mit der Tochter eines bekannten oberösterreichifchen
Arztes verheiratet und hat drei Kinder.
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i Auch Schartach tu Wouersdorf.
Wien. Jm Konzentratiouslager Wöllersdorf sind nach der

Ruhrepidemie in den letzten Wochen jetzt zahlreiche Scharlach-
fälle au getreten, die darauf zurückgeführt werden, daß sich in
der Ru rbaracle zuwenig Wasser befand und das Wasser aus
der Scharlachbaracke aebolt werden mußte.  

Drei Todesopfei durch leichtfimiigee ·
Spiel mit der Waffe

Jn L a u e n b u r g (Pommeru) schossen mehrere
junge Burschen aus einer Wiese mit einer Teschiiigpistole.
Dabei löste sich vorzeitig ein Schuß, der den
22 Jahre alten Franz Wille in den Unterleib traf und
lebensgefährlich verletzte. —- Auch in Lutzig
ereignete sich ein schweres Unglück. Dort schossen junge
Leute mit der Pistole eines zu Besuch weileuden Reichs-
tvehrangehöri en nach Tannenzapfen. »Z u m S p a ß«
legte ein Tis lergeselle auf den 21jährigen Erich Mallon
an. Der Schuß ging los und traf den jungen Mann
tödlich. F

Jn Bocholt, so wird aus Essen berichtet, ver-«
gnügte sich ein dreizehnjähriger Schüler damit, mit
einem Tesching nach Fröschen zu schießen. Dabei traf er
das dreijä h rige Kin d der Familie Weitkamp, das
an der Hand seines Vaters einen SpazierganH machte,
in den Mund. Das Kind starb auf dem ege zur
elterlichen Wohnung.

garantierter Tod eines iebensmtiden
Die Kleider mit Benziu übergossen und angezündet.

Eine schreckliche Todesart wählte sich ein
aus Malta stammender E n g lä n d e r namens Mario,
der in Tunis lebte. Er hatte beschlossen, feinem Leben
ein Ende zu machen, und zwar durch Verbrennen. Seine
Selbstmordmethode legte er vorher in Aufzeichnungen
bis in alle Einzelheiten fest. Er durchträukte seine Kleider
mit Benzin und zündete sie dann an.

Wie eine lebendige Fackel stand der Lebensmüde
sofort in {flammen

Die Schmerzen waren aber so stark. daß er aus der
abgelegenen Ecke in der Nähe der alten Zisternen, wo er
seine Tat ausführte, am ganzen Körper brennend hervor-
türzte und irgendwie R ettu n g s u chte. Obwohl
afsanten den Unglücklichen rasch in Decken hüllten,

konnten sie das Feuer nicht so rechtzeitig ersticken, um ihn
am Leben zu erhalten. Er starb unter furchtbaren
Schmerzen.

Regensataftrophen in 862i.
Zahlreiche Todesopfer. — Millionenschadeu.

Wie aus der Stadt Ell (Oklahoma) gemeldet wird, _
ist der sonst unbedeutende Fluß Washita infolge der an-
haltenden Regengüsse und der Schneeschmelze zu einem

reißenden Strom von drei Kilometer Breite

angeschwollen. Die Wasser reißen Brücken, Bahudäuinie
und Häuser ein. Der angerichtete S ch ad e n g e ht in
die Millionen. Bishersind ‑

15 Ertrunkene gemeldet
worden. Unter den Toten befindet sich eine »Mutter mit
fünf Töchtern. Dem Vater gelang es, zwei weitere Kinder
zu retten, bevor das Haus, das von den Fluten
f o r tg e r i s s e u wurde, an einein eingestürzten Vrucken-
feiler zerschellte. W e it e r e ausgedehnte l1 b e r -
fchwemmungen werden aus Wisconsin und
Minn es o t a gemeldet. Die Nationalgarde ist zur

ilfeleistung angefordert worden. Flugzeuge suchen die
’berschwemmten Gebiete ab und werfen den von allen
Zufuhren abgeschnittenen Einwohnern Lebensmittel
und Verbandszeug ab. - .

Was man noch wissen muß. »
Kundgebung an den Gräbern hingerichteter Schutzbündler.
Wien. Au den Gräbern der nach dem Februaraufstand

inferichteteu und heimlich begrabeiien Schutzbundfuhrer
esl und Müuichreiter versuchten Angehorige des auf-

gelösten Republikanischen Schutzbundes eine Kundgebung
gegen die Regierung zu veranstalten Den Schutzbund-
an ehörigen war es gelungen, bie Graber der beiden Hin-
ger chteten festzustellen. An den Gräbern wurde ein Plakat
angebracht. das Beschimpfungen gegen die Regierung enthielt.

 

( Lolialei und Provinzielles )

Zunge Oarde. » «
Es ist die Zeit, in der für viele unserer Kleinen, für

die Knirpse vou sechs Jahren und ein bißchen darüber
der oft erwähnte »Ernst des Lebens« beginnt. Sie merken
ja zunächst nicht viel davon, aber allmählich prägt sich
ihnen das schon ein, wenn auch der Eintritt in die Schule
oft mit vielen Bonbons und mit einer herzlichen Duz-
freundschaft zwischen den Schulrekruten und dem Herrn
Lehrer anfängt. Man kennt ja die vielerorts verbreitete
Sitte, dem kleinen »Schulanfänger« und der entsprechen-
den Aufängerin eine großePapiertüte mitSüßig-
ke i t e n beim Abmarsch voui Elternhause auf den Lebens-
weg initzugeben, damit der Abschied von der Mutti oder
Mauia — der Papa kommt in solchen Fällen weniger in
Frage —- uicht allzu schmerzlich und tränenreich werde.
Aber die bunte Papiertüte ist schließlich eine der letzten
süßen Erinnerungeii an die schöne, goldene Jugendfrüh-
zeit, denn dicht dahinter folgt das Abc und das kleine
Einmaleins, das früh genug ein großes wird. Die kleinen
Jungen und Mädchen, die bis jetzt nur bie Papas und
die Mamas und allenfalls noch ein paar Tanten rannten
und zu Hause durchweg Wunderkinder waren, lernen ganz
plötzlich einen »Herrn Lehrer« und ein »Fräulein«
kennen und machen eines Tages die Entdeckung, daß
es so etwas wie eine heilige Weltordnung gibt.

Der »Herr Lehrer« und das ,,Fräulein« sind im
Grunde ihres Wesens liebe, durchaus freundliche Persön-
lichkeiten mit großem Verständnis für die Jugend
und für das, was ihr nottut, und ‚man sollte wirklich nicht,
wie das leider vielfach geschieht, diese auf das Wohl der
Jugend bedachteu Persönlichkeiten den Buben und
Mädeln nicht als K i n d e rs ch r eck darstellen. Das Kind
soll voui ersten Tage an die Schule lieben lernen und nicht
mit bangem Zagen hiiieingehen, selbst wenn das Einmal-
eins mit seinen Kniffigteiteu noch so sehr dräut. Der Ein-
tritt eines jungen Menschenkiudes in die Schule sollte für
die Großen kein Grund zur Sentitnentalität fein, und die
Muttis, die am ersten Schultage ihr Paulchen oder-ihre
Juge bis zum feierlichen Schultor oder gar bis ins
Klassenziuiuier hitieiubegleiten, sollten auf dem Nachhause-
wege wirklich nicht das Tränentüchlein an die Augen
führen und seufzen: »Jetzt ist das Kind für mich halb
verloren!“ Das wirkt schon ein bißchen lä ch e rl ich. Man
sollte dem Kinde die Sache nicht zu schwer machen und
den Schulrauzen nicht überflüssigerweise mit Trennungs-
schmerz belasten. Die Schule will kein E r s a tz des Eltern-
hauses fein, sondern nur eine E r g ä n z u n g — das kann
der jungen Generation nicht oft genug vor Augen geführt
werden. Das Kind soll die Schule und den Lehrer nicht
fü r ch t e n , sondern l i e b e n lernen, und ,,Mamas Lieb-
ling« darf nicht glauben, daß ihm auf der Schulbank
furchtbares Leid zugefügt werden könnte. Wird das alles
so gehandhabt, so wird für den Liebling der zweite und
jeder folgende Schultag genau so schön sein wie der erste,
selbst wenn es dann keine Papiertüten mit Bonbons mehr
aeben sollte . . .

Die Gemeinden tu der zweiten «
Arbeits-schwebt i

Wieder 135 000 Neueinstellungen.

Die deutschen Gemeinden und Gemeindeberbände
können in den zweiten Abschnitt der Arbeitsschlacht mit
dein stolzen Bewußtsein eintreten, daß sie in der ersten,
hinter uns liegenden, besonders schwierigen Angriffs- —-
welle erfolgreich die eigentlichen Träger des Offensiv-
geistes gewesen sind. Von den Mitteln, die das Reich für
die öffentliche Arbeitsbeschaffung ausgeworfen hat, sind
allein von den Gemeinden und Gemeindever-
bändeii und ihren Betrieben nahezu 60 Prozent
in Anspruch genommen worden.
» Durch eine besondere Erhebung konnte soeben fest-
gestellt werden, daß in der Zeit von Oktober 1933 bis
März 1934 bei den Gemeinden, Gemeindeverbänden und
ihren Betrieben sowie bei deu von den Gemeinden durch-
geführteu Arbeiten '

rund 230 000 Neueiustcllungeu erfolgt.
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Ein wenig gerührt und gelangweilt nahm fre

Rautensberg noch auf deni Bahnsteig kurz vor der Absahrt
des Zuges, mit dem Frau und Kind in die Sommerferien
reißen die letzten Ermahnungen der Gattin entgegen.

»Du weißt also Bescheid-, am?“
i »Gewiß, ukse1.«

»Wenn du abends daheim bist —- dit wirst doch
meistens zu Hause Abendbrot essen, wie?“

»Selbstverstäudlich, Liebste.«
»Nun, dann sagst du der Schrader, was du gern magst,

und sie besorgt dir dann alles Notwendige. Den Tee mußt
du dir schon allein brühen.« -

· „Reine Bange, S atz, ich werde nicht verdursten.« Er
lachte leise auf und s ob zärtlich sein-e Hand unt-er ihren
Turm.

»Für eure abend ist noch Aufschnitt da. Und vergiß
nicht, daß u bereits um halb sieben Uhr aufstehen mußt.
Um fieben Uhr kommt die Schrader, bereitet dir das Früh-
stück, macht dir das Bett und räumt ein bißchen aus. Langer
als eine Stunde wird sie lauui zu tun haben. Wirtschafts-
gelb habe ich ihr zurückgelassen, du«-brauchst alsd nicht mit
ihr abzurechuen, das erledige ich, wenn ich zurückkomme.«

»Ja, Ursel.« —
Der Tonfall — Alfred sprcpth in der Art eines

Mannes, der sich gottergeben in ein unabwendbares
Schicksal fü t —- ließ Ursel stutzen.

Ein ra cher Blick streifte das Antlitz des (Statten. »Du
bist verstimmt, weil ich nach deiner Ansicht so« belangloses
Zeug schwatze. Aber, Fred, es ist doch nur die Sorge um
dich, um dein Wohl —-— damit du mich nicht gar so sehr ver-
mißt.«

Er drückte fest ihren Arm.,,Liebstei«
eine Weile schweigend den Zug entlang. »

Klein-Ursel, fünf Jahre alt, in grauem Reisemantel-
chen, die Kappe schief über das rechte Ohr gezogen, das
linke von einer goldblouden Haartvelle ü·berflutet, allesin
allem die Miniaturausgabe der Mama, trippelte an der
Hand des Vaters nebenher und beobachtete aus gro en,
blauen Augen interessiert das Durcheinander auf em
Bahnsteig. Das Gespräch der Eltern, das bisher an ihr
Dbr plätscherte. bildete aleichsain die Begleitmulik zu den

Sie wanderten  
 

kEin Wort, und ich bleibe“, fliifterte sie.

Vorgängen ringsum. Die plötzliche Schweigsamleitlenkte
Ursels Gedanken in andere Bahnen.

»Du, Papil« Mit einem Ruck blieb sie stehen. Den
Kopf zur Seite geneigt, äugte sie zu dem Vater empor und
fragte mit dem Ernst und der ganzen Wichtigtuerei einer
erwachsenen Frau, die von der vermeintlichen Verant-
wortuan die auf ihren zarten Schultern lastet, voll über-
zeugt : »Wirst du auch ut für Teddy sorgen? Du
annst ihn abends in mein ettchen legen.“

Alfred gab sich große Mühe, ernst zu bleiben, während
er feierlich gelobte, ihre Anweisungen stritt zu befolgen.

»Komm du bald nach, Papi i“
e p»Ja, Herzchen, sehr balb." Er hob das Kind zu sich
m or.

»Baust du mir dann auch eine Saudburg2«
unvermittelt schlich sich

Alfreds Herz, ohne daß er eine Ursache dafür hätte er-
gründen können.

»Einstei ent« Hart und grell hallte der Ruf des
Stgtionsvortehexs.· Alfredließ das Kind behutsam zur

eine leise Bitterkeit in - 
Ewi- uieoer. Es rierrerre sofort auf das Trittvrett des
Wagens. Die Blicke der beiden Gatten trafen sich.

,,Einsteigeni« rief der Beamte abermals.
Ursel, die allen in der Offentlichkeit zur Schau ge-

tragenen Liebesbezeigungeu abgeneigt war, reichte dem
Gatten dsie Hand. »Lebe wohl, Fredi«

Doch ehe er noch die Hand ergriff,«schlaug sie in einer
plötzlichen Auswalluug ihre Arme um seinen Hals. »Dui«
Er preßte sie für einen Augenblick fest an fich.

,,Laß mich nicht zu lange allein, Fred.«
Ganz verwirrt von dem unerwarteten ’Zärtlichkeits-

ausbruch, stammelte er in zusanuneuhatiglosen Worten
ein paar finnlofe Beteueruiigeu.
Oh »Ein Wort, und ich bleibe“, slüsterte sie nahe seinem

r
»Aber Ursell« wehrte er betroffen. —
Beide Gatten erinnerten sich später noch oft dieser

Abschiedsszene auf dem Bahnsteig. Und regelmäßig
grübelten sie alsdann unabhängig voneinander darüber
nach, ob bereits in jener Sekunde eine Vorahnung der
kommenden Ereignisse auf ihnen lastete. —-

Bis zum Ende des Bahnsteigs lief Alfred neben dem
ausfahrendeu Zug her, grüßte und winkte und kehrte erst
um, als der letzte Wagen hinter einer Kurve verschwand.
Ein Wort, und ich bleibe, dachte er sinnend, als er die
Sperre passierte. Hätte ich das Wort sprechen sollen?
Lächerlichl ’

Er lachte wirklich. Nach sechsjähriger Ehe eine im
Höchstsalle dreiwöchige Trennung. Mein Gott, es soll
uns beiden nichts Schlimmeres im Leben zustoßen.

Achtundvierzig Stunden später wünschte er von
ganzem Herzen, das Wort gesprochen zu haben . . .

sit . t
Die

Auf dem ofenen Deck des Asutobus 5, mit dem Alfred
vom Stett-irrer ahnhof ins Büro zurückführ, spann er
die Gedankenkette fort: ech, daß Hamma r erkrankte.
Aber wer anders als ich ollte ihn vertreten Allein des
Kindes wegen wäre es unklng, ja, eine unverantwortliiche
Torheit gestiegen, die geptantie und bis in alle Einzelheiten
vorbereitete eise zu verschieben. Der Ar t hielt nach
dem kaum überstandenen Keuchhugeen Luftsver’ - ertrug für
Klein-Ursel unbedingt für erfor rli . Und die große
Ursel, war sie nicht auch e olungsbed rfdigi Ganz ohne
Fragei Schließlich kann mich eine Zeitlang gut allein
behelfens überdies ist es sehr lei möglich, Min-

man — ist. Dannmache-k- Hi

ansah-ZU « m TimeMaß



süde März bis Ende Juni in den Gemeinden und Gä-
meindeverbänden bei den von ihnen veranstalteten
Arbeiten rund 135 000Neueinstellungen vor-

efgehen; im weiteren Verlan des Jahres wird die
Ia I der Neueinstelliingeii wahrscheinlich das Ergebnis
des abgeschlosseneii Abschnitts erreichen, wenn nicht sogar
überschreiten

Nach wie vor KommuniiiiasienSenlimg
im Osthilfecbebin

Zur Linderiing der Not, in welche die Grenz-
kreise des Ostens insbesondere durch die Grenzziehiing
geraten sind, wird auf Grund des O st hilfegesetz es
von 1931 ein bestimmter Prozentsatz der gemeiud-
lich e n R e a l st e u e r z u s ch l ä g e zugunsten der Steuer-
pflichtigen in den Greiizkreisen aus Osthilfeiuitteln be-
stritten. Diese sogenannte Kominunallasteiiseiikiing ist
nicht zu verwechseln mit der sogenannten allgenieiiieii
Realsteuersenkung. Das Koniniuiiallasteiiseiikiiiigsgebiet
umfaßt die Grenzkreisesder Provinzen Ostprcußeii, Grenz-
mark Pofen-Westpreußeii, Oberschlesien, Poiuiiierii, Brau-
denburg und Niederschleäen Die Senkungssatze schwan-
ken in den verschiedenen ebieten zwischen 20 unb 55 Pro-

zent bei der landwirtschaftlicheii Grundvermogenssteuer
und zwischen 10 und 35 Prozent bei der Gewerbesteiier.
Die Höchstsätze erhalten die sogenanntenKrisengemeinden

Die im Osthilfegesetz enthaltenen Bestimmungen uber

die Bereitstellung von Mitteln für die Kommunal-
lastensenkung sind zwar neuerdings durch das

Reichsgesetz vom 23. März 1934 aufgehoben worden, so-

weit jedoch zur Fortführung der im Osthilfegesetz auf-

geführten Vorhaben Reichsmittel erforderlich sind, sind sie
im Reichshaushaltsplan 1934 bereitgestellt.

Schlesisihe Tageschronis.
Brcslau. Ein Geniälde für eine Grenz-

la n d f ü h r e r s ch u l e. Der Oberpräsident hat von dem

Maler Hermann Schnürpel-Lieguitz das Geiiialde „Wach

vorni« angekauft und der Greiizlaiidführersehule Schuman-
schow in Oberschlesieii als Geschenk überwiesen.

Breslau. Verhängnisvolle Fahrt eines
F e u e r w e h r a u t o s. Bei der Rückkehr von einem

Alarm stieß die Motorleiter der Feuerwache 6 ander

Kreuzung Höfchenstraße-Viktoriastrasze mit einem Per-

sonenkraftwageii zusammen. Bei dein Zusammenprall
wurde der Personenwagen zertrümmert. Von » den
Jnsassen wurden drei verletzt. «

Sagaii. Tödlicher Unfall. Hier ereignete fich
ein schwerer Verkehrsiinsall, dem der 25 Jahre alte

Maurer Rudolf Kiehnelt zum Opfer fiel. K. kam in

scharfem Tempo mit seinem Motorrad von der Frev-
städter Straße in Richtung Postamt gefahren. An der
Kreuzung Martin-Luther-Straße fuhr er mit voller Wiicht
egen die linke Seite des Autos eines Ful)rgefchafts.

33er Zusammenprall war so heftig, dasz K. .auf»das
Straßenpflaster flog, wo er stark blutend mit einem
Schädelbruch liegenblieb. Ein Arzt veranlaßte die Uber-
sührung des Verunglückten nach dem Krankenhaus, wo
er verstarb. .

Grünberg. Waldbrand durch Unporsich-
tig k eit. Zwischen Ochelherinsdorf, Schweinitz und
Wittgenau wütete am Mittwoch ein Waldbrand, der sich
auf etwa 50 Morgen Kiefernwald ausdehnte. Es gelang
den Wehren von Grünberg und Umgebung, Herr des
Feuers zu werden. Man vermutet, daß der Brand durch
Unvorsichtigkeit von Waldarbeitern entstanden ift.

Görlitz. Ehrung von Altveteranen. Wie
alljährlich am Gebiirtstage Kaiser Wilhelms I. wurden
auch in diesem Jahre die Görlitzer Altveteranen durch das
Komitee ,,Kaiser-Wilhelm-Veteranen-Dank« mit einem
Ehrengeschenk bedacht.

Görlitz. Scheune und Stikllung nieder-
gebrannt. Jn der Wirtschaft des Bauern Reinhold
Görlitzer in Rauscha brach aus bisher unbekannter Ur-
sache ein Brand aus, dem die Scheune und die Stalliing
zum Opfer fielen.

Görlitz. Mutter und Tochter mit Leucht-
gas vergiftet. Jn einem· Hause in der Großen

M könnten das Kind zu den Schwiegereltern nach
kber dt bringen und ein paar Tage in den Hat-z zum

Mater ' _ Das fleht W IM-lie MBeim}

Allein mit Ur- el wie im ersten Jahr ihrer Ehe — Ro eln
—- Schilaufen Alsred zündete sich eine Zigarette an und
schaute traumerisch den blangrauen Rauchwölkchen nach.
Herrgott, wie herrlich ju war man damalsl Nanus

- Heute mit vierunddreißig hren, war er da etwa alt?
Er lauscht-e in sich hinein. Das Lächeln auf feinen Lippen
erstarb, welkte gleichsam dahin. Und abermals schlich sich
jene leise Bitterkeit, die er bereits auf dem Bahnsteig ver-
sptirt hatte, in fein Herz. Kein Zwei el, er ühlte sich nicht
mehr so sung, frisch, unternehmungs ustig. hrlich gesagt:
ein wenig mühe. Recht betrachtet: grenzenlos müde so-
gar. Wie war das möglich? Woher kam dass Was
trug die Schuld daran? Die Ehe? Er schreckte vor dieser
Vermutung zurück, gab ihr keinen Raum.

Er liebte feine Frau. Ohne Frage, er liebte sie auf-
richtig, stark und herzlich. Er war vernarrt in sein kleines
Madel». Er führte ein vorbildliches und glückliches
Familienleben, um das ihn viele seiner Bekannten wahr-
scheinlich im Grunde ihres Herzens beneideten. Und hoch!
Es war nicht mehr wie früher, wie zum Beispiel auf jener
Reise. Die verliebte Tändelei war verslogen, jal Aber
unmöglich konnte dies die Ursache fein. Oder? Jhm
wurde heiß. Er nahm den Hut ab. Mochte die Zuglut
die dummen Gedanken aus seinem Schädel blasen, in a e
Himmelsrichtungen verwehen Sie 'nift-eten jedoch fester
in seinem Hirn, diese dummen Gedanken, als er glaubte.
Mißmutig schüttelte er den Kopf.

»Sie gestatten?«
Eine helle, klare Stimme riß ihn aus seinen unfrucht-

baren Grübeleien. Alfred blickte empor. Vor ihm stand
eine junge Dame und beanspruchte die schmale Sißmög-
lichkeit zwischen ihm und einem korpulenten Herrn. Er
rückte gemäß! zur Seite; der Wohlbeleibte ebenfalls. -

·,, an e «
Nun saß die junge Dame dicht an ihn geschmiegt. Er

betrachtete sie verstohlen aus den Augenwinkeln. Ein
Mädel, rank, — schlan-k,. kastansienbraunes Haar, auf dem
verwegeii ein kleines Hiitcheii thronte, ein sogenanntes
Jägerhütchen, wie es die Modistinnen gerade in dieser
Saisoii eingeführt hatten. Gott allein mochte wissen, aus
welchem Grunde sich das Persönchen wie ein Jndianer
auf dem Kriegspfad bemalt hatte. Erhitzt, wie die Kleine
war, drohte nun die Farbenpracht auseinanderzurinnen.
Aber die iunae Dame schuf. kaum dasi sie sich aefeht hatte.

 
EZ wurde ganz vergnügt bei dieser Vorstellgng

 

Wallftraße würden eine 541ährie Witwe uns ihre

83 Jahre alte Mutter in ihren etten tot aufgefunden

Die Feststellungen ergaben, daß die beiden Frauen sich

mit Leiichtgas vergiftet hatten.

Guhrau. Mordversiich in geistiger Um-

n a chtu n g. Die 30 Jahre alte FrauSeliger in Wend-

stadt versuchte am Mittwoch früh in geistiger Umnachtung

ihren noch schlafeuden Ehemann mit dem Rasiermesser die

Kehle zu durchschneiden Der Mann erwachte, und es ge-

lang ihm mit Hilfe eiiies·, anderen Hausbewohiiers die

Frau zu überwältiaen.
Liegnitz. Die ,,Liegnitzer Tagespost«, ein-

g e g a n g e n. Die ,,Liegnitzer Tagespost«, die als Kopf-
blatt des ,,·Jauerschen Tageblattes« herausgegeben wurde,
hat ihr Erscheinen eingestellt.

s.ISrimlenau. Eine Frau im brennenden
Reis ighaufen. Jn den Vormittagsstunden war die
Feuerwehr alarniiert worden, weil in einer Kiesgrube
am Dieiierwege ein Reifighaufen in Brand gesteckt
worden war. Zu ihrem größten Schrecken sahen die
Löschniannschaften in den Flammen eine Frau liegen.
Diese wurde mit verbrannten Kleidern und furchtbaren
Brandwunden am Gesicht und Körper aus den Flammen
geholt. Nach sofortiger ärztlicher Hilfe mußte sie ins
Kreiskrankenhaus gebracht werden. Die etwa 301ährige
Frau machte den Eindruck einer Schwachsiniiigen.·

Bolkenhain. Neuer Bürgermeister. Mit
einer schlichten Feier wurde der neue Bürgermeisteron
Bolkenhain, Pg. Herbert Müller« in sein Amt einaefuhrt.

Breslau. Schwerer Verkehrsunfall. Auf
der Opitzstraße wurde der Postschaffner Paul Reimcinnss
von eiiieni Motorradfahrer angefahren. Er erlitt einen
Schädelbruch und einen Beinbruch und starb auf dem
Transport ins Krankenhaus Der Motorradfahrer stürzte
und erlitt einen Schädelbruch.

Grünberg. Erdrosselt ausgefunden. Jm
Kreis Grünberg wurde in der Ortschaft Dorotheeneck bei
Setschin in der dortigen Försterei ein Mord verübt. Der
24 Jahre alte Landgehilse Toczatek des Revierförsters
Herrmann hat die im gleichen Haushalt beschäftigte
17jährige Hausangestellte Frieda Stein in ihrem Zimmer
erdrosselt. Hinterher hängte er die Leiche auf, um einen
Selbstmord durch Erhängen vorzutäuscheii. Das Ver-
brechen ist offenbar darauf zurückzuführen, daß die
17jährige ein Kind erwartete, als dessen Vater Toczatek
anzusehen ift. Der Täter wurde verhaftet und dem Amts-
gericht zugeführt.

Bunzlau. Gefängnis für Tierquälerei.
Das Strafgericht verurteilte den Melkergehilfen Ernst E.,
der sich im April vergangenen Jahres auf dem Domi-
iiium Aslau der Tierquälerei schuldig gemacht hat, zu
drei Wochen Gefängnis. Der Verurteilte hatte einer Kuh
mit einer Mistgabel in die Schenkel gestochen. Weiter
wurde durch einen Stich das Euter der Kuh verletzt, so
daß sie einige Zeit behandelt werden mußte.

Lübeu. Unter das Fuhrwerk geraten. Der
bei dem«Fuhrwerksbesitzer und Landwirt Fritz Walter in
Luben beschäftigte Arbeitsbursche Fritz Kühn geriet beim
Langholzsahren wahrscheinlich infolge Ausgleitens unter
das linke Vorderrad des Wagens un wurde so schwer
verletzt,· daß er trotz ärztlicher Hilfe ach einer Stunde
verstarb.

Landeshut. Beim Rangieren berunglüclt.
Auf der Station Schreibendorf der Bahnstrecke Schmiede-
berg—Landeshut geriet der 52 Jahre alte Lokomotiv-
heizer Paul Krawietz aus Hirschberg beim Rangieren
eines Giiterzuges unter den Schneeräumer der Lokomo-
tive. Er wurde so schwer verletzt, daß er in hoffnungs-
loseiu Zustande in das Landeshuter Kreiskrankenhaus
gebracht werden mußte.

Landeshut. B r a n d st i f t u n g. Jn Reichheuners-
dors bei Laiideshut wurde durch Brandstiftung die Feld-
fcheune des Bauern Hermann Langer nachts ein Raub
der Flammen.

Hirschberg. Fünf Morgen Jungschonung
v e r b r a n n t. Auf dem Gneisenauberg bei Zillerthal-
Erdinannsdorf brach ein Waldbrand aus, durch den fünf
Morgen Jiiiigschoniing vernichtet wurden. Den herbei-
geeilteii Feiierwehreii gelang es, gemeinsam mit SA., das
Feuer. das bei dem herrschenden Wind rasch einen

Abhilfe. Sie kramte aus ihrem Handköfferchen eine
silberne Puderdose hervor, klappte sie mit einer ener-
gischen Fingerbewegiing auf und begann in prachtvoller
Unbekümmertheit ihre in Fluß geratene Schönheit kunst-
gerecht zu erneuern. .

Alfred verfolgte aufmerksam die Handhabung, ohne
sich auch nur im geringsten seines indiskreten Interesses
bewußt zu werden. ·

Jn dem kleinen, runden Spiegel der geöffneten
Puderdose begegneten sich unerwartet beider Blicke. Jn
der braunen Jris des Mädchens tanzten spott- und an-
griffslustige Lichter. Alfred senkte beinahe schuldbewußt
die Augen. Mit dem Ergebnis, daß sein Blick nun auf
die seidenbestrunipften, wohlgeformten Bein-e fiel, die ent-
gegen aller Modegesetze aus einem unwahrscheinlich
kurzen Plisseerock -euganeiuandergeschmiegt hervorragteii.

Alsred, verwirrt — und ob seiner ebenso grundlosen
wie dummen Verwirrung ärgerlich: noch ärgerlicher dat-
über, daß er überhaupt ärgerlich wurde, denn Ärger trieb
ihm regelmäßig eine Gliitwelle ins Gesicht, und des Er-
rötens schämte er sich —- welcher Mann würde sich dessen
nicht schämen? —- Alfred stülpte resolut seinen Borsalino
aufs Haupt, kletterte vom Autobusolymp und sprang an
der Ecke Unter den Linden, vier Haltestellen vor seinem
Fahrtziel, vom Wagen.

Die-junge Dame, Puderdose in der Linken, die dazu-
gehörige Quaste in der rechten Hand, blickte dem großen,
schlanken Mann, der so unvermittelt den Platz neben ihr
aufgegeben hatte, verdutzt und gleichzeitig ein bißchen
eiittäuscht nach.

,,Tölpeli« stellte sie achlich fest. Und gleich darauf
nflug: ,,Schadel Sieht gut aus,mit einem romantischen

dser Jungel« -
Jnnerliches Achselzurken Und schon machte sie sich er-

ueiit an das keineswegs leichte Werk, ihre Wangen mit
einer frischen Eniailschicht zu überziehen.

Alfred Rautenberg aber eilte, eine leichte Unruhe im
“Blut, die Friedrichstraße hinunter zum Sitzdes Bank-
hauses J. Schotiländer & Co., zu dessen Aiigestelltenstab
er seit vierzehn Jahren ‚zählte.

Zweites Kapitel·
»Was ist bei euch wieder für eine Eottertoirtfchaft?‘
Eisner, derBorsenprokurisst der Banksirma J. Schott-

lander & Co., stand -—— flammende Entrüstungi —- im
Kasseizkazuk und prägte tbrguflgotß.

‚ o mmer e mr e u beiiber a lun der
Fömgäwagiär PnionSchDtioe rizesballtfleggdand mäßig au bie

ne rrere: ‑ eseina am d
Schwuna in den L - en brinaoni“ _ - N .m‘we'im’
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rößeren Umfang anuähm, aus seinen Herd zu "Sei
Pchränken ·

Jordansniühl. Unter die Ackerwalze ge-
r a t e n. Der 29 Jahre alte Herbert Hetzke aus Jordans-
mühl geriet beim Arbeiten auf dein Felde unter die
Ackerwalze. Er erlitt so schwere Verletzungen, daß er im
Niniptscher Kreiskrankenhaiis verstarb. Die Eltern haben
damit bereits ihren zweiten Sohn durch Uiifall verloren.

» Reichenbach-Eule. Erhängt aufgefunden.
Der Stellenbesitzer O. aus Laiigseifersdorf im Kreise
Reichenbach beging Selbstmord durch Erhängen. Als seine
Frau von einem Einkauf nach Hause kam, fand sie ihn er-
hängt im Treppeiiplatz auf.

Brieg. Jn derOder ertrunlen. Der Arbeiter
Kal Schiiober aus Sterz kam bei der Uberfahrt auf der
Oder mit seinem Kahn einein Dampfer zu nahe und schlug
an diesen an, wobei er kenterte. Mit ihm fuhr ‚noch der
Fuhrunternehmer Tschirley aus Sterz. Beide fielen ins
Wasser. Während Tschirley sich durch Schwimmen retten
konnte, fand Schnober den Tod in den Wellen. »«.»»««»

Nimptsch. Wildgewordener Bulle greift
e i n e n M e l I e r a n. Auf dem Lehngiit Langenöls griff
ein wildgewordener Biille plötzlich den Melker Hermann
Schoder an und stieß ihn mit den Hörnern zu Boden.
Schoder mußte mit mehreren Knochenbrüchen in das
Nimptscher Krankenhaus eiiigeliefert werden, wo er in be-
denklichem Zustand daniederliegt.

Brieg. Gute Fortschritte beim Oder-
brückenbau bei Nikoline. Bei dem Bau der Oder-
brücke zwischen Brieg und Oppeln bei Nikoline sind seit
Beginn dieses Jahres wesentliche Fortschritte erzielt wor-
den. So wurde jetzt die Aiisschalung des fertiggestellten
Teiles am Oberbau der Eisenbetonkonstruktion vorgenom-
men. Die Vereinigten Oberschlesischen Hütteiiwerke Glei-
witz haben mit den Arbeiten zur Aufstellung der Eisen-
konstruktio zwischen den Strompfeilernuiid den beiden
anschließe en Landöffnuugen begonnen. Die Strom-
ösfnung hat eine Spannweite von etwa 80 Metern. Gleich-
zeitig muß das Hochwassergelände ausgebaut werden.

Schweidnitz. Von einem Lastwageii er-
s ch l a g en. Jn Groß-Silsterwitz versuchten einige Leute,
um den Anhänger eines Lastwagens, der mit Bauuiaterial
angekommen war, besser entladen zu können, den Wagen
ein Stück zu fchieben. Dabei stürzte der Lastwagen-
anhänger um und erschlug einen Maurerpolier. Ein
Hilfsarbeiter wurde gleichfalls von dem Wagen erfaßt
und schwer verletzt. —-

Nachrichten aus Oberschlefien. Wi·
Oppeln. Mord und Selbstmord-. Jn der

Wohnung des Malermeisters Wiescholla ereignete sich eine
schwere Bluttat. Der aus Gleiwitz stammende Georg Ma-
zur erschoß in einem Anfall von Eifersucht seine bei dem
Malermeister beschäftigte Braut, die 21jährige Olga
Erbriech, und brachte sich dann selbst einen tödlichen
Kopfschuß bei. « ·

Kurze politische Nachrichten
Der Reichspräsident hat zum Nachfolger des

bisherigen eldbischofs der Wehrmacht, D. Schlegel, der
am 1. Apri wegen Erreichung der Alters renze in den
Ruhestand getreten ist, Wehrkreispfarrer onsistorialrat
D. F r a nz D o h r m a n n (Stettin) ernannt. „f

si-

„zu

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
29. März 1934 hat fich in der verflossenen Bankwoche die
gesamte Kapitalanlage der Bank in Wechseln und Schecks,
Lombards und Wertpapieren um 533,8 Millionen auf
4059,6 Millionen Mark erhöht. An R e ich s b a n k n o t e n
und Rentenbankscheinen zusammen sind 393,3 Millionen
Mark in den Verkehr abgefloffen. Der Umlauf an
S ch e i d e m ü n z e n nahm um 110,5 Millionen auf
1502,2 Millionen Mark zu. Die fremden Gelder zeigen
mit 547,4 Millionen Mark eine Zunahme um 6,6 Mil-
lionen Mark. Die Bestände an Gold und deckungsfähigen
Devisen haben sich um 17,0 Millionen auf 245,2 Millionen
Mark vermindert. Die Deckung der Roten betrug am
Ultimo 6,7 Prozent gegen 8,0 Prozent am 23. März d. J.

Sechs grinsende Gesichter musterten vergnügt den
Herrn Prokuristen, der mit dem Leuten von kleiner Sta-
tur eigenen Geltungstrieb sich immer ausfzuspielen beliebte,
jedoch im Grunde genommen ein harmloser, ja, gut-
mütiger Mensch war, dessen Mundwerk im umgekehrt-ten
Verhaltnis zu seiner Körpergröße stand. ;

,,Wo ist denn Rautenberg?« ·
»Der begleitet seine Frau zum Bahn of«, erklärte

Peinecke voller Gemütsruhe und nnterma te feine Er-
klärung musikalisch mit zwei Anschlägen aufdie Tastatur
der Buchungsmaschine.

»Frau zum Bahnhon Sok? Das wir-d a immer lieb-
ü?! Frau zum Bahnhon Das Geschäft t Nebensache,

«,,Fragen Sie ihn doch mal“, ermunterte räulein Rei-
mann und klapperte schwungvoll auf ihrer reibmaschiiie
—- ,seheåiAwiiä Ries leider genötigthägsch M ba

es mann war zu - , « man r
ernstäcth zürnen konnte. ß w

»Nichts als Dummheiten im Kopf«, knurrte Eisner.

seiMein-r seien-InstWeines ein-ie r g erm g, e. s- -.
Jst nicht drin, wie?“

»Aber Herr Eisner«, einpösrtesi die Reimännin wie
Ie allgemein genannt wurde, »das do starkl Das K
eine Verbenmdungl Da bleiben mir die orte im
finden. Wbr schnfteii ohne Unterbrechung von früh bis
weit, »du-neu uns nicht einmal eine Mit-i " -.
ten-d fEile Herren Börsenbertveter Roßartiaksw · M

t einem tz
empor. Jm eiektri K -»i» eine dire- sggn seitens-sei keintanzte.
»Dakomintja www-cme
WWauf.[in und er wies

die öffnende Süß.
a, e n Gkiich Sie derBildfkäche “t!

tmill'i'ßetete Eisiien „ ker ggf Wes drunter uMMI

Mngim": «» a a mmer beffer", muri-te die Reimän
»Ich werde .. m Alten anregen, die Kasse ndenW

drei U r zu verlangern«, erklärte der rr Bö enprokiwist
patheti ch. Und er stellte im selben te tig Ue W:
»Sie Hei-ten Jhre Gattin zur Bahn giebrirchnizC 3' .

, ‑ .

Wo ist sie denn in ren?“
TNach Swiiiemiinhdegofah

Fortsetzung folgt
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.‚Liest man ein Buch von

Paul Keller
so staunt man immer wieder aber die
Aktualität, die seinen Werken inne-

wohnt. Es ist jene wahre Aktualität
die an der Grenze des ewigen Wertes
steht", urteilt der Breslauer Rundfunk

über die Werke Paul Kellers. Darum

verdienen seine packend geschriebe-
nen Romane und Erzählungen gelesen
und in iede deutsche Bücherei auf-
genommen zu werden.

Sie sind wie wenig anderes durch ihren

Inhalt geeignet, als Geschenke freue:

nnd gis-ruhen in (ritten.

852 e
.- Jeder der 15 als Bollrsausgade

Buchdruckerei konnt-its

 

erschienenen leinendände nur um

 

 

Traum-n... .

Nah und Fern
O Ehepaar ermordet aufgefunden. Jn Dresden wur-«

den der 60jahrige Geschäftsinhaber Ernst Nitschle und
seine Ehefrau in ihrer Wohnung in der Berggießhüblers
Straße von einer Verwandten, die im gleichen Hause
wohnt, morgens tot"aufgefiinden. Nitschke lag in einer
großen Bliitlache tot im Korridor, die Frau im Laden
des Produktengeschäfts Beide Leichen wiesen schwere
Kopfverletzungen auf. Die Fernsprechleitung war zer-
schiiitten. Vermutlich liegt Raubmord vor.

O Bermißte nach 20 Jahren wiedergefunden. Jni
Jahre»1915 hatten auch die Bewohner eines Dorfes in
der Nahe von Tilsit in Ostpreußen flüchten müssen. Dabei
waren die drei Geschwister Michalsla, die damals zwei,
drei und vier Jahre alt waren, auseinandergerissen wor-
den. Die beiden Buben waren in Rüttmannsdvrf als
Pflegekinder aufgenommen worden. Nach fast 20 Jahren
ist es nun gelungen, die vermißte Schwester, die in Berlin
adovtiert worden ist« wieder aufzufinden. « ·

· G D-Zug in voller Fahrt entgleist. Jn Nordchina ·ist
bei der Stadt Kalgan ein D-Ziig in voller Fahrt entgleist..
30 Tote und-Verwundete werden gemeldet. . . :

Was man noch wissen muß.
"" Bekämpfung des Kornläfers.
Berlin. Zur Feststellung der Verseuchung des deutschen

Getreides durch den Korniäfer ersucht die Biologis e Reichs-
anstalt sämtliche Lagerhalter, Besitzer von Mü len und
Speichern, Genossenschaften und Erzeuger um Eiiisenduiig von
Getreideproben von etwa drei bis fünf Kilogramm. Das
GJreide ist möglichst aus Winkeln und Eckender Läger zu ent-
iie men.

Zunahme des Fremdeiiverlehrs im Februar.

Berlin. Jm Februar hatte der Fremdenvertehr .._ ähnlich
— wie schon. im Januar —— wiederuiii einen größeren Umfang
als im entsprechenden Monat des Voriahres. Nach den Fest-—
stellungen des Statistischen Reichsamts ist die Zahl der
Fremdenmeldungen in 164sBerichtsorten um -12- Prozent auf
rund 582000 und die Zahl der Fremdenuberiiachtungen in
214?ti Berichtsorten um 12,5 Prozent auf 1,·29 Millionen
ge egen.

» Stabschei Röhm Ehrenführer des Kilsihäuserbundes.
« Berlin. Reichsminister Stabschef Röhm hat die· Ehren-

Liibrerschaft des Deutschen Reichsirieaerbundes ,,Kviihäuser«
'hernommen. StabschefRöhin hat damit die besondere »Ver-
bundenheit der Obersten SA.-Fiihrung- mit der- großten
Organisation der Froiitsoldaten sichtbar zum Ausdruck gebracht.
- Millionenerbschaft füllt in ein Dorf.

einem Jn dem Dorfe Neu lieben im Oderbruch er:
hielten dieser Tage neun Einwo ner durch die holländische
Gesandtschaft die Na icht, daß sie eine Riesenerbschaft ge-
macht haben. Jm«Ja re 1888 war ein Mitglied der Familie
Klemer nach Holländisch-Indien ausgewandertund dort zu
großem Reichtum gelangt. Nach seinem Tode erben nun diese
neun Erbberechtigten ie etwa 250000 Mart.
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sen 28. 3. 4. 4.
33 vollst.ausgew. höchster Schlachtwert käiilxigere 29-83 30—81
_ . ere —- —

. —- sonstige vollst. 1.jüngere — ....
80——81 2.iiltere 25——28 26——29
27—-29 fleischige . . -. 21 .24 22—25
38——26 geringgeiiiihrte . 15—20 les-So

Ballen
29 jüngere vollst. höchster Schlachtivert . . 29—3031—32

37—38 sonstige vollfl. oder ausgemaltete ‑. . 26 -98 28——30

ert.-es fleischige . . . . . 23-25 est-ei
91—23 geringgenährte — . . 20—22 21 -93

e
25..26 jüngere vollil. höchster Schlachtwert . . 26—28 27——28
20- 23 sonstige vollst. oder aiisgemiistete . 21...25 23_g7
its-le fleischige . - . . . 15—2016—22
10—15 geringgeniihrte . . . 10—14 jj.-j5

- Färsen (Stalftnneu
80-—31 bollfl. außgemüftet höchster Schlachtivert . 30—32 31-33
27—29 vollfleischig . . . . 26——29 27-—30
24—2iz fleischig . . 16——21 23—26

Fresser
16...22 Mitßig genährtes Zungvieh . _. _

alber
-- Doppellender bester Mast . .- —

55—60 beste Mast- und Saugrälber . 45.-48 48.-52i
46—52 mittlere Mast- und Sauglälber . 42...44 45——47
18—30 geringe Rather «. . 31..37 34...40

Schafe .
Mastlämmer und junge Masthammel

43-—44« 1. Weidemast . . . 4-J.-44 45
40-49 2. Stallmast . . . 89 _41 42—44
87-—89 mittl.Mastliimm,ält.M-asthamm.,gutgen.Schaf 35—38 39...41
« 34 fleischige S afe . . . 30—-38 35
-27-29 gering genä rte Schafe 20 22

Schweine .
40—42 Fettschweine über 300 Pfund Lebendgeivicht 45——48 46——48
40-41 vslifwchweinev.ca.240—300 » » . 41—.43 43-—45
38—40 » » « « 200—240 « « s 4H4 41—45
‚36—37 ' „ „ „ „ 160-—200 „ „ ‚ . 38—-41 39—43
33——84 „ „ » „ 120—-160 „ „ . —- .-
37-—40 Sauen. . . . 34.—39.35—42

Die Preise sind Marktpreise fiir nüchtern gewogene Tiere und
chließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall fiir Fracht-, Markt-
und Oerlaufslostem Umsatzsteuer sowie den natiirlichen Gewichtsverlust
ein müssen sich also wesentlich über die Stallpretse erheben. Dem
Untsrschied zwischen Stallpreis und Marktprets sind angemessen vo
Rindern 20 Proz , bei Kälberii u. Schalen 18, bei Schweinen 16 Prot;
  

—.—·-.- —.—----.. _._______.__—._._—_—

- ' ' Dieeltschlandsenderr Sonntag. ö. rinrii -
6.1'5: Berlin: Gnmn-astik. — 6.30:«Dagsesspruch.. —-— 6.35: Bremser

Beihafenkonzert Das große Gelaute vom Brenier Dom. Choral:
er nur den lieben Gott läßt walten. — 8.00: Stunde der

Scholle: Künstliche cErelbherecmung. Sehrganglfur Juiigbauerninen
(2. Stunbe). —- 8.55: Berlin: Morgsenfeier. Stiijidengloaene
{fiel der- Pvtsdanier Garnionkirche. ——_ Anschl.: Glockengelaut
es Berliner Doms. 0.05: Berlin: Wetter. — 10.10:

Sperrzeit. — 11.00: Katharina Boehm; Erziehung zur Mutter-
chaft ist nötig. —- 11.15: Seewetterbericht. -—— 11.30: 6. Sin-
onie mit dem Paukenschlag«(Gi-Dur) von Jos. Handn Schall-
platten). —-'- 12.00:. Glückwunsche. . ·

12.05: Königsber : Mittagskonzert. Orchester des Konigsbg. Opern-
au'ies. Ltg.: Früchten — Dazipiichen (12.55): Zeitzeich.en. —
4;00: Hamburg: Einweihung einer schwnximenden Jugendher-

berge in Hambur mit Ansprachen des Reichsstatthalters Kauf-
mann und des Michsiuaendführers Baldur von Schwach. —-
15.00: Tageslan ·um Mutter und» Kind. »— 15.15: Schach-

« meister Schlag-e: Adolf Anderßem ein Vorkampfer des deiixschen
. «Schach·s. 15.30: K·imm' mit »Zum Hoamgarten. Lustiger

Sonntagnachmittag in einem banerichen Dorf. —
16.00: München: Besperkonzert. —- 17.30: Aiiderer »Leute Kinder.
«Lusti e enen nach dem Buch: ,.Helenens Kinderchen.

- 18. : Ha lo, kleines Fräulein, falsch verbunden Lustige Schall-·
- platten-Stunde. —-— 18.50: Plautermanii meint. «
19.20: Ein Abend in einem udetendeutschen Do . Hörfolge mit
- Liedern. — 19.50: Sport es Sonntags. «-—·» 0.00: 3ar iliid

immermann. Komische Oper von Lorßing —— 22.00: Wetter-,
ages- und Sportnachr. —- 22.45: Seewetterhernhr. —- 23.00:

. Leipzig: Tmigmusik des EnieDe-Orchesters. .

' Deutschlandsenderx Montag. 9. April « ·
5.4ls:«Hamburg: Wetter ür die Landwirtschaft — 6.05: Berlin:

Gymnastii. — 6.20: Wiederholung der wichtigsten Abendiiachrichten.
Anschl.: Tagesspruch —— 630: Hamburg: Früshionzert. »- Jn

"einer ause, gegen 7.00: Nachrichten. —- 8.00: Suerraeti. »-
8.4'5: eibesübung für die Frau. — 9.40: Walter Dauer: Ein
Kind bittet für seinen Vater um Gesundheit. —— 10.00: Nachr. —
10.10: Friedrich Ka ßler zum 60. Geburtstag. (Aus·nahnie). -—
11.15: Seewetterberi t. —- 11.30: Dr. Scheibe: NeueForschungen
übe-r eitmessun ':_f11"'30’ Eine Mutter besucht die Lehrstatte
ires ungen. we evra . » »

12. tWetter für dZe Landwirtschaft. Ansch1.: Gluckwnnsche. —-
12.10: Schallplatten: 1. Adolphe Adam. 2. Die Negensburger
Domipa en sing-en. 3. Militärmärjche. — 12.55:·8eitzeichen. —-

· 00: uerrzeitL —- 13.4' : Nachrichten. — 1,4.00:· Schallplatten:
1. onneitlis Werken. 2.«Sä«tze aus Sinfonien. —- 15.00:
Wetter; Börse. — 15.15: Hörbericht aus dem» 1. iIts-Kinder-
arten und der 1. »NS-Krippe. — 15.45: Bucherstunde: D-as

16 0?)"b 2th iVätlelF itt i rt b‘ Tuniorcheiiers Ltg ° Weber. : e : m a s o e . « .. .. .
—- 17.08I:z gziebea g n3 ' er Söhne. Lieber S—ohn...utter rie e
Briefe der Mütter. — 17.4-0:« rof. Dr. Zadowz Voll ohne
Raum —.- Raum ohne Volk. Eine bevölkerungsvolitische Betrach-
tung. -— 18.00: Musik um 1720. Aiisf.: Das Berliner Kammer-
trio. - 18.55: Das Gedicht. Anschl.:»Wetter f. d. Landwirt-

19.00: . . . unb drinnen wal et die tüchtige Hausfrau. Eine lustige
Stunde aus Mutteis ‘Reich. — 20.00: Sternipruch. Anschi.: Nach-
ri ten. — 20.15: Stunbe der Nation. Franis-urt:·Spieg«el des
Lchi ten Lebens. ErRhler rund aus dem Rhein-Main-Gebiet. —-
1. : Damenmahl. ls Mutter noch tanzte. Lustige Schallulatten-

stunde. —- 22.00: Wetter, Nachrichten Sport. -—7 22.25: Gunther
Burggaller unterhält si mit dem Sportiournalisten Adolf Mau-
rer. . Seeme erbericht. —- 23.00: Hambukg: Musik
am Abend. Das Grenzlandorchester Flensburg. Ltg.: Noeder.
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""7" Wall-im methIofriekn "«"«' «
6.45: Hambutgi Wetter ür die Landwirtschaft. — 6.05: Berlin:

Gymnastii. —- 6.20: Wiedergslung der wicht: sten Abendna r.
Anschl.: Tagesspruch. ——- 6. : erlin: Frü onzerr —- n
einer Pause (gegen 7.00): Nachr. —- 8.00: Sperrzeir — 8.45:
Leibesübung für die Frau. —— 9.00: Sverrzeir —- 10.00:
Nochr. — 10.10: Kommt Vater zurück? Berufsarbeit unter Li-
Becnsgefahn Hörszensen —- 10.50: Fröhlicher Kinderoarten —-
-8 u: zu neu-er Schuiarbeit. -- 10.10: Leivgigt S lunk:
Wir besuchen die „(Brite ältleriugetmaßücherimau“ in („gefeit .
11.30: Zeit. Wetter. Nachr» Wassserstand. — 11.45: Gleiwi :
»ireitor Karbxteint Warum gehört der Bauer in seine Bei-

lzrägsgeäbalfegma täli t. : ün en: itagskonzert des Funlorch. Lt .: Klo . —-—
13.20: 3eit, Wetter, Nachr» Bsör-e. — 13.40: eue flääriche
und Lieder der Bewegung. (Scha ipl.). — 14.25: Werbedienst
mit Schauen ober Schallplattenkonzert. 14.50: Für die
Bauern: Preisbericht. 15.10: Wer will unter die Sol-
daten Ostlandguartett Beitthen L-.-S. Ltg.: Heidu et. -—-—
15.40: Habraschim Die Geschichte einer itleriugend- niform.

16.00: Nachmittagslonszert der Bergkapelsle er Eastelleng ruhe
.eS. »Ltg.»: Bisiuv. 7— 17.00: Gartenbautechniter chel'l':

Na·tsch.lagse iiber die Entrichtung von Kleingärten und ihre
Fruhiahrsbestelslung. —-— 17.20: Für·die Bauern: Wetter und
Preisberichn aiischl.; Neue Flöten-niusik. — 17.45: Dr. Brüten .
Heitere Alltagsgeichi ten. — 18.00: Unterhaltungstonzert der
Bergkaoelsle der Gaste len ogrube O.-S. Ltg.: Biskup. — 18.50:
Programm des nächsten ges; anschl.: Für die Bauern: Wetter,
,Schlachtviehmarktbericht.

1900: Schula-nfang. Eine Sendung für große und kleine Leute.
Kurzbericht voni Tage. w- 20. 5: Vom Deut chland-20.00:

enber: Reichsseiiidungt Stunde der Nation: Deutsche onsetzer
Ltg.: Lin-knien

_—

er Gegenwart. Das Orch. des Deutschlands
21.15: Uniberto llrbano singt. Ani Flügel: Vollen. — 22.10. .
Nachr. — 22.20: Zwischenprogranim. -- 23.00: Nachtkvnzett
der Funkkapelle. Ltg.: Dr. Koschinskn

jNeichsfender VreslaUL
» Breslam Sonntag. 8. April ' . —6.30: ·»3eit, Wetter. —- 6.35: Brenier Hakentonzert. Das großeGeliiilte vvin Bremer Dom. —- 8.15: Leitwort der Woche. —3.25. (hiermit: Streichquartett. — 9,05: G-leiwitz: Glocken-geläut..10: Aus der St.-Peter-Pasul-Kivche, Gleiwitz: Katholische Mor-enseier. —- 10.10: Aus dem Jugendhof Hassitz bei Gla O

eierstun-de. —— 11.00: ‚ « - « ‘.ädimborffsi’yeier. Aus dem Stadttheater in Neiße O-S?..

12.00: Gleiwitzt Mittagskonzert. Ausf.: Das Ober lei e L « -theatek-Orch. eig.: Eichrich. —- 14.oo: MitiYngfFZichtefndes14.10: Zauber der Teestunsde. Eine Plauderei um Ter. Blumenund Musik. -—— 1_.30:‚3ur Nachahmung empfohlen! Schall-gliilixtteårkegleåteelgigltlllißmiitige. — 15.30: Simberfuni: Fidewauwau.
16.00: Rönigshergt' Unterhaltungskonzert des Kl. Funkor Lt O
melden. 18.00: Dr. Nasch: Briefe des Freiherg vismStein aus der _3eit seiner Berbannung. -—— 18.30: Bronislawvon Pozniirk spielt Werke von Schumann. —-

19.00: W. »von Elbwart: Naturgesetz und Menschenschicisal.19.20: Fur die Bauern; Wetter: anschl.: Sportereignisse des
Sonntags. ——_ 20.00: Hier spricht Oesterreichi Großer Heimat-
abend für die Deut aleOesterreicher und alle Deutschen.22.00: Zeit, Wetter, achr» Sport. -—— 22.30: An der schönen
blauen Donau. Musik aus diterreichischen (Sauen. -— In einer
Paule (23.00): Asu sein bir! Dialektidipchtungen von Glaser.

_—

.—

Breslam Montag. 9. April
6.00: Zeit, Wetter; ansch.l.: ·Gi)mnasiit. — 6.15: Morgenlied,

.Slliorgeniorach. — 6.25: Rrel; Morgeii«konzert der Kielser Or-
chestergemeinsch t. Ltg.: Dosen . — an einer «aue"(’7.00:

r, Yiach mälBas ko P s )Zeit, Wette r. .—- 8.00: e i euie? -—— 8.10:
l Frauengnmnastit ·—· 8.30: Zeit, Wesen krzJiiJihn — 10.10:

ulfu'n‘l: Ein Ziegelstein erzählt aus seinem Leben. —- 11.30:

O. München: Mittasgsionzert des Münchener Konzertorch Ltg.:
G. von Spaslslart —- 13.20: Meldungen. —- 1.3..40: Unterhal-
tungsmusik auf SchallmL —- 14.25: Werbedienst mit Schallpl.
oder Schallwlattenkw ert. —- 14.50: Für die Bauern: Preisbericht.
15.10: Friedr. Waslsli ch: Aus der Chronik eines deutschen Schlosses
in Oesterreich. — 5.35: G—leiwit3·: Der Eiszeitsee von Kosten-
tslgilegsgfzgkh Ueberraschensde Ergebnisse bei ein-er Brunnengrabung.

6.00: untenrhaltungsi'nnsert der Funkiapelle. Ltg.: Nisch.ka. —-
1 30: Fur die Bauern: Wetter und Preisbericltx anschl.:
L. von Lippat Rückblick aus das schlesische Fideiomniißrecht.
17.50: W. von Elbwart:« Deutsche Forscherfahrten ins ewige
Eis. -·—- 1805: Der Zeitdiensst Berichtet. -«-— 18.25: H. Druniit
Technische Erfindungen aus die wir schon gewartet haben. —
18.40: Alle mal herhören 18.50: Programm des nächsten
Tag-es. —- A-nschl.: Für die Bau rn: Wetter.

19.00: Köln: 1. Bosliskonzert des Arbeitskreises für Hausmusit.—
Ltg.: Dr: Strume. Bericht über die erste Hollandfsahrt
des Arbeitskreises »für Hausinusik. ——— 2. Volksmusil. Kölner
Spielgsemeinschaft fiir Msandolmenmusii: Bandoniumorch. »Hut-
mo»xii-e«; Spieiinannszug der Stansdarte 236. Stein. —- 19.40:
Munchent Oesterreich. — 20.00: K —-
20.15: «ra-nl«f. a. M.: Neichssendmig: Stunde der Nation: Spiegel
des» ich ichtsen Lebens. -—.— 21.00: Heitere Musik schle. Kom-
Zonisten Das Funiorchester. Ltg.: Pia-de. — 22.15: achr. —-
2 20: Zivischenprogramm anschl.: Dem inneren Vaterlande. Ges-

— 28.00: Nachtkonzert des Grsenzlandorch

23e t, Wetter, Nachr» Wasserstanid

.—

urzbericht vom Tage.

dichte von Basrthei.
Ltg.: Joh. Möbel-.

» Breslam Dienstag. 10. April s
6.00: Zeit, Wetter; anschl.: Gymnastit. — 6.15: Morgenlied.

zMorgsensvruch 6.25: Mor entonzert des Musikzugies der
«SA.-Stmidarte 11.. Ltg.: Wink-er. — Jn eine-r Paus -. :
Zeit, Wetter, mach-r. —- 8.00: Was koche. ich heute? —- 8.10:
Edith Söndermannt Eltern und Er ieher, wie sie Kinsoer brauchen.

‚8.30: Zeit, Wetter, Nachr. —- .30-t Schulfusiik:- Mit frohem
16.00: Königsbergt Unterhaltunskonzert Kl. Funiorckn .Ltg.:«

Wililem —-«— 17:00: Mutter un -Kind. Hör olige aus« Friedrich
« Hebbels Dichtung. -— 17.25: 100000 Bolt,. ie nicht töten und

1 anderes aus der unterhaltenden Physik. (Nundgespräch). —-
. 17.50:}. Klaviermusik von Joh. Brahms; 2.. Arten und Lieder

von Handel und Schubert. —- 18.30: G. Lübbem Als i noch-
-ein Baiieiniunge ‚war. —- 18.55: Das Gedicht.— —- nschLt
Wetter für die Landwirtschaft

19.00: .Mutterlegende. Eine dramatische- Dichtung von Hellmuth
Unger. — 20.00: Sterniuruch; anichl.: Nachr. — 20.15: Königs-
ber-g: Stunde·der Nation: Lieder neuer deutscher Meister. —-
21.15: Volksiiedernielodien auf 3 singenden Sägen. —- 21.40:
Gertrud Scholz-Klink: Mutter und Kind. -- 22.00:«Wetter-,
Tages- und Sportnachr. —- 22.30: Felix Linnenianm Die

_—

n—euen deutschen Fußballmeisierschaften. — 22.45: Scewetierbericht.
23.00: Hamburg: «Fahrt ins Blaue·
musikanten«. Ltg.: Reinhold Krug.

Vetounter  ,
ichs

mit den «Biemer Stadt- 
f5neuel

·Henkel«8 wusch-und Bleich—Soda
Fei- Jber .50Jahren imMem-e der der/ficken Hausfrau.

l « E Zum Geschirrwaschew Spülen und Reinigen benl'ei’e im
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IIIlIIEII
vom 1'ag-

Kranzniederlegnng der DDAC-Fahrer

am Kraftfahrer-Denkmal in Potsdam

Am 25. März veranstaltete der DDAE

eineGemeinschaftsfahrt von Berlin nach

Potsdam, wo eine Schnitzeljagd der Mo-

- torräder standsand

Am Kraftfahrer-Denkmal legten die

DDAC-Fahrer einen Kranz nieder

 

 

 

   

  

  

 

Uherblick auf die
Kranzniederlegung am
Kraftfahrer - Denkmal

in Potsdam
während des Absingens
des Horft-Wefsel-Liedes

Rechts:

S ch a u tu r n e n

des Berliner Blinden-
sportvereins von1926am

Sonntag, dem 25. März,
vormittags,in der Turn-
halle derCarl-Michaelis-

Oherreaischule

   
 

»Biltoria« erhält die Trophäe der
Fußballmeisterschaft von Berlin
Am 25. März adfolvierte die Fuß-
ballntannfchast der Viktoria 89 ihr
Schlngfpiel in derBerliner Gauliga.
Bor eginn des Kampfes gegen
BSV 1892 überreichte Oberfturms
bannsührer Glöckler dem neuen
Meister und Vertreter des Gaues 3
bei denWettlämpfen um die deutsche
Meisterschaft eine Meisterschafts-
trophäe in For-ists der Stulptur eines

wen
Das Bild oben zeigt Ohersiurms

· hannfiihrer Glöckler bei überrei-
chung der Skulptur an Sienholz I

von der Biltoria-Mannschaft
Die Meisterschast im Gan Berlin
war schon vorAustragung des Spie-
les gegen BSB klar estellt, so daß
das Spielergebnis ( :O für BSB)

für die Entscheidung ohne
Bedeutung war »

Feier des Aufl-aus 9mm.
der „baue des Handwerks-« in der Uns-

llunge ,,Deutsches Boll —- bang):
rdeit« am Kai erdamm in Berlin. ie

. ‚man: Sch eliidergade seitens der
Stadt Berlin an den Neichsstaud des
Deutschen gamma: vertreten durch
den am s „am: clempners
mei er . G. Schmidt, Wiesbaden

er Reichshandtverlsfiihrer spricht .  
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Hüuengrab im Schloßpark
zu Baf edow in der Mecklenburgifchm Schweiz
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Voclratsruhe
in der Mecklens

bntgjfchen «
Schweiz

O st f e e b a d
W a r n e m ü n b e

auf der Mole
bei Einfahrt des

Hochitefäbtschisses
»Schwetku«



 

Inhaltdes bisher Abgedruckient

Der Bauklenipner Kraiiebier und der reiche Bauunter-
nehmer der Kreisstadt, Zninbufch, wollten immer schon ihre
seitKindheit an en befreundeten Kinder miteinander ver-
heiraten. Ziimbus_ hat Kranebier am abeiidlichen Stamm-
tiäch daran erinnert. Der junge Fri, Kranebier hat sich
a er in Elli Mengers, die Tochter e nes Maurerpoliers,
verliebt. Bei einer sIIußeiuanherf’ehung mit s inem Bater
deswegen wird er von diesem im Jäheorn «es la en. Er
bereut dies gleich darauf um so mehr, a s er sestste en muß,
daß»Hanna Zuinbusch Schanspielerin werden ioill und,
zunachst wenigstens, gar nicht ans Heiraten heult.

(9. Fortsetzung)

Den Rest» des Nachmittags verbrachte
Fritz Kranebier in dunipfer Benommenheit
mit eineenebeltem Kopf in anderen Kneipen
und sch echtriecheiiden Lokalen von
Gute, zu denen er durch Nebeiigas en und
-gg-»ßchen schlich zwar in einer krampfsat
au‘Lrechten Haltung, aber innerlich ol

fchlapg, w»ie ausgeleert von den bren-
nenden un Lstinkenden Meiigen des Brannt-
weiiis nnd ieres.
Doch hatte dieser überreichliche Genuß von

Alkohol auch sein Gutes. Er dachte» nicht
mehr an den alten Kranebier, der hä liche
An tritt des Vormittags war ausge öscht,
in eine verschwommene Ferne entrückt, die
sich ansah, als blickte man verkehrt durch
einen scharfen Feldstecher.

 8: :-

Als es Zeit wurde, nach Rickmü le zu«
fahren, welchen Gedanken der junge rane-
hier in keinem Augenblick seiner Kneiptour
außer acht gelassen hatte, da alles an diesem
Mitta und Nachmitta nur zu dein weck
gescha , die Zeit ungesehen und uner annt
is zum Abend totzuschlageu, suchte er

wieder die Bäcker asse auf stahl sich leisen
Schrittes in den ‚o unb o te das Motor-
rad aus seinem Verschlag.
Er ließ die Maschine nicht an, um keinen

Lärm zu erwecken, sondern schob das Rad
durch den offenen Torweg noch einen guten —
Teil der Straße herunter bis «er sicher sein« -
konnte, daß niemand ihn hörte oder noch er- .
blicken konnte.

Es war inzwischen dunkel geworden, so
gegen acht Uhr. Der Himmel hatte sich be-
gogem Mond und Sterne drangen nicht
urch die spärlichen Gaslampen auf den
Stra en» blakten nnd knatterten in ihren
Glasbehaltern und bemühten sich mit ge-
ringem Erfolg, Helligkeit zu verbreiten.
Er hielt sich leidlich sicher auf feinem Rad,

der fris e Abendwind umwehte ihn mit
wo» ltiien er Kuhle, während er in einem
ma igen Tempo zur Stadt hinausfiihr.
Bald war er draußen vor Ellis aus.

Als hätte das Mädchen auf seinen Pifi f fie"
09wartet, war sie sogleich an der Tür; ie f

ihm in die Arme und küßte ihn.
»O fui«, schüttelte sie sich, »du riecht 'a

nach Bier und Schnaps?« f I
Er lachte gezwungen. »Wir haben, ein

paar Freunde und ich, am Nachmittag bei
einem Bekannten eine kleine Sauserei ge-
habt, und da ist es wohl etwas zuviel ge-
warben”, log er.

Sie gingen beide«wie immer den Fuß-
weg hinunter, abseits der Straßen, auf
denen noch Menschen waren: das Mädchen
hatte seinen Arm um seine Hüfte gele t,
ltJvzatrend der Mann ihre Schulter umfa t
ie .
Geraiime Zeit schritten sie o, ohne u

reden, vom »Dorf we . Endlich sfragte Eili
mit ihrer dünnen, ho en Stimme:

,Nuu, Fritz, was hat der Vater gesagt?
ZJst es gut gegangen? War er sehr bose,
iebsierW ..

ötzlich sturmte alles, was er hatte ver-
ges en wollen« mit erneuter Gewalt wieder ·
an ihn ein. Aber er beherrschte sich und
pannte sich an, daß die Schläfen zu
chmerzen anfingen.. Er log tapfer:

eriiiger —

da er nicht

LÆMJOFWZZHHI
Voll KARL FRIEDRICh FRERTZEL

»Es war nicht so arg mit ihm, wie ich
mir· vorgestellt hatte, mein Kleines. Na-
tnrlich war er zuerst nicht einverstanden,
aber als er nier te, daß ich nicht nachgab,
ließ er schlie lich mit sich reden.«

Elli war tehen eblieben und drückte sich
voller Liebe nnd aiikbarkeit an ihn.
Sie weinte still vor Gliirksgefühl; als er

es bemerkte, küßte er ihr die Tränen von
den Augen.
»,,Jeet»hin ich ganz wiinschlos und glück-

lieh“, lufterte {ie ihm zu, das Gesichtcheii
zu ihm erheben .
Er preßte ihren Kopf an seine Brust, nur

mit Mühe konnte er es von sich erreichen,
wie ein Kettenhund vor

S merz nnd Wut nnd Angst aufheulte.
Nach einiger Zeit hatte er sich wieder ge-

aßt. Während er mit·seiner Hand behut-
ani über das Haargekräusel strich, sagte er,
nnd es sollte fast nebensächlich klin en:

» ch werde auf einige Zeit Fortgehen
müsen, Elli!«
Das Mädchen machte sich erschreckt von

ihm los, ihre dunklen Augen sahen ihn fra-
gend an.
»Ja«, log er weiter, »wir haben da in

Hamburg einen Vößeren Bauauftra
nommen Mein — ater hat es mir er t heute
mitgeteilt. Jch muß morgen früh an Ort
und Stelle fein, um die Arbeit anzufangen
und weiter zu beaufsichtigen. Ich möchte
aber nicht daß du darüber zu deinen Anze-
Börigen oder zu sonst jemand sprichst. s
at mit diesem Auftrag so seine Bewandt-

nis, es«ist nicht nötig, daß in der Stadt
gleeeh jedermann davon erfahrt, verstehst
u
»Wie lange wirst du denn wegbleiben,
ri ?“
„ ch weiß es noch nicht, Liebes, es wird

wohl einige Zeit dauern. bis alles er-
ledi t ist.-«

» n, ich will mit dir!« flüsterte das Mäd-
chen und umschlang ihn wieder.
Er sah erstaunt auf fie herab, dieser Ge-

danke war ihm aiiz unerwartet gekommen.
Er grübelte nass, es waren da noch Be-
denken, ihrer, E tern wegen, und die Un-
sicherheit des neuen Lebens. das man an-
an en mußte. Er wollte sie diesen Miß-
lich eiten und Enttänschungen nicht gleich
aussetzen, denn er ver prach sich nicht, von
heute auf morgen in einer fremden Stadt
eine Exitenz zu finden, die sie beide er-
nä ren konnte. .

o agte er behutsam: ·
,Später, Liebling, hole ich dich nach, o-

halb ich das Gan e übersehen kann. .. s
wäre ja möglich, ba ich bald wieder uruck-
kommen kann, wenn meine Anwezenheit
nicht mehr erforderlich ist. Ich wei noch
gar nichts, von dem Bau nicht und wieweit
die« Arbeiten schon fortgeschritten sind, ob
meine Leute ofort anfangen können und
ob»ich Leute von ier mitnehmen muß oder
druben genügend acharbeiter kriege. Siehst
du das ein, mein Mädchen?«
»Sie merkte nicht den Widerspruch zu

seinen ruheren Worten, und daß er erst
aber seine Antwort nachdenken mußte, die
zogernd über seine Lippen kam.

»Ich will auf dich warten”, sagte sie ein-
ach und leise. »Dein Bild soll jeden Tag
rische Blumen bekommen, ich will die
chönsten suchen, den anzen Tag will ich an
ich enlen und auf ich warten, Liebster!«
Er 'iihlte, daß er dieses Trugspiel nicht

mehr ange ertragen konnte. Zuweilen war
ihm, als waiike der» Boden unter seinen
ußen, und er müsse hineinsinken vor
cham und Angst bei dem Gedanken, wie

er ge belog nnd ihr Vertrauen zu ihm
e.-täies

ber konnte er denn anders handeln? Sie

über-«

würde auch in seiner bittersten Not· zu ihm
gehalten haben, aber was sollte er jetztLPier
eginnen, ohne Stellung und keine us-

sicht, in dieser Stadt mit dem engen, klein-
lichen Herzen eine neue zu finden, von
jedermann mit mitleidigein Achselzncken ab-
ewie en, brotlos bald, nachdem die geringe

- arsi aft verbraucht war.
Hier war alles zu Ende. Wenn er wo-

anders uiitertanchte nnd eine Stellung fand,
würde niemand mehr an seinem und des
Mädchens Glück zu tasten tragen. Niemand
kannte sie in der großen Stadt, sie waren
Herr nnd rau Kraiiebier, ein Ehepaar, wie
huiiderttaii end andere Ehepaare auch.
Er nahm sich gewaltsam zusammen nnd

fing an, von den Vorbereitungen zu reden,
die er für die Reises die er mit seinem Rad
unternehmen wollte, noch zu treffen hatte.
Auch eiikte sich eine bleierne Müdigkeit in
seine üße und behinderte jeden Schritt.»
Jn der Nähe des Hauses, in dein fast fin-

stereu Versteck kleiner Baumgrnppen u»nd
Sträucher, bedeckte er das Gesicht des Mad-
chens mit glühenden Küssen, als gelte es,
für die Ewigkeit von ihm Abschied zu nehmen.

Elli ließ diesen Sturm der Liebe mit ge-
enkten Lidern, unter denen sie zu« la elii

ien, über sich ergehen. Sie war in i rer
lanken, biegsamen Gestalt ganz gin-

gehung, die alles auf sich nehmen wollte,
was kommen machte. Nichts konnte sie von
dem geliebteii Mann trennen. mit allen
Nerven nnd Fasern gehörte sie ihm, unb
das gab ihrem blossen Gesicht eine fast fest-
liche man? nnd Heiligkeit . . . .

Fritz ranebier wandte sich nicht mehr
um, als er davonfuhr. Jeder neue Anblick
des Mädchens nach diesem Abschied wurde
seine Gesühle noch mehr durcheinander-
gebracht aben, seine Erregung noch mehr
gesteigert haben.

Obgleich die dunklen, unebenen Wege ans
dem Dorf heraus zur Vorsicht zwangen,
ließ er seine Maschine auf volle Toiireii
laufen. Sein Scheinwerfer beleuchtete
einen schmalen Pfad, beidseitig von alten
Bäumen bestanden, das Licht fing ich ge-
s enstisch in den Blättern der rauen;

 

-’ äune, Wegsteine, geduckte Häuschen und
Schuppen tauchten wie in einem schnell ge-
drelzten Kaleidoskop auf und verschwanden
wie er.
Als er der Hanptstraße nahe war und sich

anschickte, mit einer beträchtlicheii Geschwin-
digkeitin sie einznbiegen, lief ihm ein ·Mann,
der den eichen Weg ins Dorf hinein neh-
men wo te, von dem grellen Licht anschei-
nend geblendet, so unglücklich in das Rad,
daßl fritz Kranebier, der in der Kurve nicht
vo teuerfähig war, nicht mehr ausweichen
konnte. Er Ltreifte ihn» mit dem Kotflngels
des Borderra es und mit dem. linken Tritt-
brett, irgendwie mußten sich die Kleider des
Menschen versangen haben, denn der Mann
wurde umgerissen und schlug Just mit seinem
Futerlopf gegen «den«kautigeu Mast des
s egweisers,- der die Richtung nach Erstadt
an eigte.

it einem Schmerzenslant sank »der Un-
bekannte zusammen, den Körper uber der
Bordschwe le, lag er unbeweglich da.»

Fritz Kranebier brachte die« Maschine zum
Stehen. Nun er vom Nod stieg, dessen Um-
{allen er nur mit Miihe hatte verhindern
önnen, wollten ihm die Beine versagen, der
Ko f war ihm unheimlich schwer. und es
dre te sich in ihm wie in einem Karussell.

r hielt sich am Wegweiser fest nnd sah
auf ben Mann nieder, der in einer etwas-
verkrampften Lage, die Arme seitlich ans-
gestreckt, am Boden lag und keinen Laut
von fisT gab. Es war jetzt Mitternacht und
keine enschenseele in der Nahe.

lFortseyung folgt)
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Bonn Tag org deutschen Icenunnecieltcg
Eröffnung der Werbezentrale für alle deutschen Gaue

 

 

    
n Anwesenheit der
eichs- und Länder-

regierungeu und süh-
render Persönlich-

reiten aus dem gan-
en Reich wurde am

.4. März im Colum-
bussHaus am Bots-
damcr Platz in Berlin
die Auslnnfts- und

Werbezentrale
,,Deutschland« des
»Bnndes Deut-
scher Verkehrs-
perbände und
B ä d e r « feierlich

eröffnet

O b e n: Fassade des
Columbus-Haltfes am
Potsdamer la am
Tage der Lrö nung
der Werbe- und Aus-

tunstszentrale
»Deutschland«   
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Reichsminifter Dr. Goebbels

eröffnet die Werbezentrale ,,Deutschland« im Columbuszdaus in Berlin

Reichshandtverlsführer Schmidt begrüßt Landsmänninnen
äu der am 25. März in Berlin abgehaltenen Veranstaltung ,,Fest der deutschen

eise« sind Trachtengruppen aus allen Teilen Deutschlands nach Berlin ge-
kommen, um für die Schönheiten ihrer Heimat zu werben
Links: Der Reichshandwerlsführer inmitten einer Wiesbadener Mädchen-
grnppe, die in ihren malerischen Trachten ein seltener Anblick in Berlin sind
 

    

 
 

 

  
 

SAIBo er ge en FasciosRom
im Ber iner portpalast 8:8

Unter dem Proteltorat des Gruppenfii rers Ernst trafen
sich kürzlich im Berliner Sportpalast d e Auswahl-nann-
flohen der Berliner SA und hes FascioMotn zu einem

» s annschaftswettlant f. Als Ehrengäfte fah man den
" italienischen Botscha ter Cerruti, Grup enfiihrer Ernst,

General Galbiati, Gruppenftthrer Pr nz August Wil-
' x heim, Reichsf ortfiihrer von «Tschammer und Osten,

— zahlreiche ertreter der Reichswehr und Marine
 

 

 

  
Moment aus dem Kam f Laria, MilizisRom ge en
Wegener, SEI-Berlin. egener siegte nach un n - L l n is : Die beiden Manns-haften im Ring angetreten



You elfen
Gaquam
Zum Bild rechts: Die Treppe des „Sachen Hausess« in
erlin kommt nach Köpenick

Die alte historisch tvie liinstlerisch bedentungsbolle Treppe aus dem
,,Hoben aus« in der Klosterstraße in Berlin soll jetzt in das Schloß
äöpenick eingebaut werden
Das ,,Hobe Haus«-, ursprünglich das älteste Schloß der Hobenzollerns
Kursii ten in Berlin, ist bekanntlich 1931 abgebrochen nnb an ein
Waren ans verkauft warben. Bei dem zum wurde die Treppe ent-
deckt und aus Gründen des Denkmalschntzes sichergestellt
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Ein Ratskeller soll ans-

gegraben werden

Die Stadt Stettin beab chtigt dem-
nächst das aus dem abre 1245
stammende alte Rathaus am Heu-
martt, soweit noch möglich, wieder-
herzustellen. Die prachtvollen oti-
wen Decken etvölbe des ebema gen

atslellers nd noch so gut erhalten,
daß man bo en kann, diesen Raum
in ursprüngl er Schö eit wieder-
erstehen zu la en. Die äulen ans
denen die Gewölbe neben, nn'ifien
allerdings bnchstäblich wieder aus-
gegraben werden, denn sie stecken

Meter tief im Erdreich, das man
im Mittelalter des Grundwassers
wegen in den Raum bineinges am
bat, um den Fußboden zu er!) ben

Oben-

Das alte Stettiner Rathaus am
Heumarkt

R e d) t B:

Blick in die Kellerräume des alten
Rathause-, einer verborgenen. bis
Löst Zgllågntänbeatchtåtenmund bei-u

C W s
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Die schöne Treppe aus dem Berliner »Hu-en Haus«
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. „.2‘3‘2’3. "l“ Es« W
NWchsverlehrsministerium trat" özljii

. ß von Rubenach. Der Min texxbeha

’,,- ‚_A » '.

. e

Aus unserem Bilde sieht man nebeikbdejm Reichsverl
bnrg, Generaldirektor der Reichsbahn Dr. Dorpin °‑

   
    · neiigehildeth »
ndelte in eines-je iteudencsiede die
eine Ansszxgchew die dringendstenz s die Zukunft beabsichtigten Maßnahmen

« ministeosvseilinkss ihendsSH
e

 

   

   

  
,'\

‚3).. D_!__ Yigtzung des Reichsverkehrsrats
‘i ji.ii«i.·erkehrsrat zu seiner ersten Sitzung zusammen. Den Vor-sitz führte der Reichsverkehrsminister Freiherr

großen Probleme der Neugestaltnng des deutschen Verkehrswesens. {Daran schloß sich

r, atssekretär K ö u ig s vom Reichsverlehrsministerium, Ministerialdirektor B ran d e n -
ter. Staatssekre " - n ge, Generalinspe enr des deutschen Straßenbanes Dr. Todt, Obergruppensiihrer

   

  

 

Hühnlein nnd Generaldirektor Wetter. Rechts-.- _ l'iß'eflgbrßminifieg' ' erialrat Oppermann, Werner von Siemeus, Direktor,«Leibbraud, Baherischer
Staatsminister Es s er, Oberprcisident Koch, Ostpreuße · _ fadggbin‘lt _ p— _ orum, Geheimrat Dr. Allmers, Handelslammerpräsideut Freiherr von Schrö der

· « Ezzxssssikzsx . diverksdiiunerp «-
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fisAmumm
Die Wortteile in bestimmter Reihenfolge ver-

bunden, ergeben einen Sinnspruch.

Silbenriitsel
Aus den Silbem .

a—a—al——de—di—e—·-ei«—ein-·—ex
’—«ga—gat—gau— Ii—t—nn—m—
irr — Taun — ar -—— e — lra —— ‘Ian —- ne
——· ner —- neu — nie — nich-—- non -—— re —-
re —« rei —— -ren — ret — rt —-rung — [ad
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— san.—-— statt Ei- te —- ter —- ter — ti —

 

 

tra—ns—wisch——wied—zi—-zi
sind Wörter nachstehender Bedeutun zu bilden, l l 2
deren erste und letzte Buchstaben, be' e von oben
nach unten gelesen, ein Wort von Schopenhaner 3 4
ergeben. (ch sam Ende gleich ein Buchstabe) 5 6

1. Teil der Landwirtschaft, 2. geogr. Bezeich-
nung, 3. deutsche Stadt, 4. Heiliger, 5. türk.
Stadt, 6. Naturerscheinung, 7. Stadt bei Ko-
blenz, 8. treibt. Vorname, 9. Berg sim Himala1a,
10. Vogel, 11. lat. außer, 12. Volksrasse 13.
Schutuasse, 14. Nebequuß der Etsch, 15. Mich-
wert, 16. Genußmittel, 17. Theaterstiick.

1«—2 deutscher Fluß, 3——4 Wurm, 5—6 russ.
Münze, 1«—«—3 Kosename für eine Verwandte,
1——4 Dichtung, 2—3 Haut, 5——2 Teil des
Schiffes.

Beinchequteukiitfisi
 "5“ ' Verwandlungsriitsel » -- k .

R E B E . .. .. — .
s · 0 c T E O F O N KA RN I K

 

1&1 ö S si-
Wie wird ans der Siebe Most? Es darf jedes-

mal nur ein Buchstahe verändert werden.

Silbenkette
1—2 militär. Dienstgrad, 2——3 bibl. Fluß,

3—4 ital. Dichter, 4-5 Singstimme, 5—6 Him-
melsricht-ung, 6——7 nordamer. Hauptstadt, ·J7—8
ital. Komponist, 8—9 Mahl, »9—10 Gesuhls-
leiter 10——11 Sicherheitsvorrcchtnng, 11——12
weibl: Vorname, 12—1 Kamelart.

Was ist der Herr?
 

Rätselauslssuugen ans der vorigen Nummer
Kameritseh Je weniger der Mensch Verstand hats desto

zufriedener ist er mit ihm.
Stimmung. ‚ Wenn über eine dumme Sa e, I Mal end-

lich Gras gewachsen ist l Kommt sicher e n Raine! ge-
laufen, s Das aues wieder rumekikißt. Busch

Listcheurstseh Nur die allerdiimmsten Kälber wählen ihre
Steiger selber.

plsiteularteurstseb Baulbeamter.

 

scheitmltuuss Dr. emuv Walfische-, Tloidmck z Allg. Weh-fund Drueuenlssmdtiq Berlin sw sc Most



   

 

Das erste Grün

»Sie, gut, da können Sie aber
nicht fügen, die Banksift frisch
gestrichenl« —-

,,Wie bitte?!“ --
»Grün . . .!l« —-

 

        

  

    

Junge Liebe

»Wie könntest du wohl ohne
mich (eben, Schatzi?«
,,Billiger, Liebling, wesentlich
billiger . . .!« —-

 

   

  

  

 

Frühlings-Stürme

»Na, Mensch, hier tannste doch
nicht frühstiicken —- ba fliegt dir
ja der Belag von de Stullei«

 

    

 

   

 

  

Alljährlich macht sich im Frühjahr eine starke

Belebung auf dem Baumarkt bemerkbar.- So — · - - »
hat z.B. ver Baumeister Mörtetmeier fiir einen « · . - «" - »- » .. . »Es HAVE-Mbekannten Star ein Sommerhans zu bauen . . . » . c.) . m.zjf’ä’?

· Der Mann hinter den fchtv"edische·n’ Glikkinene
»Mir annimmt, fo’n Veilchen -— aber eins mit ,F««i

  

  

    
 

   

  


